Freitag, den 17, (29.) Dezember 1899. 19, Jahrgang. 


Lodzer Tageblal 
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Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Juſeratentheile 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 13 Kop. pro Zelle. 


Sämmtliche Annoncen ⸗Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 


— 


Abonnements: 
in Lodz: Rö. 1.80 vierteljährlich incluſive Zuſtellung; 
pr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich RS. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto. 1 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich 3. 120 incl. Porto. een deen eee 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. Telephon Nr. 362. 8 
—j[jtg Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Abends, an Sonn- und Feier tagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 
——— — — —— — ——— — — — nꝛnu er e A e 2 


fu der SO? 


Die Staatebank bringt zur allgemeinen Keun niß, daß alle ihre Komptolre und Na anf 
Weiteres erheben werden: 
Für die Diskontirung von Wechſeln 
mit Termin bis zu 3 Monaten » ; . : 2 7% 


S 8 
V 
5 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 
Redackion und Expedifion: 


[> DE 22007 


FSOSO99:90,809039089 
9 Die Aktiengeſellſchaft 


der Warſchauer Teppichfabrik 


empfiehlt: 
Teppiche, Bortieren, Läufer, Liſchdecken, Kappen, Sardinen, aus» und inländlſche, Möbel ⸗ 
Dee in Seide, Wolle, Mozalre und Jute, Plüſch jeder Art u. Le 


Smprna- und Savonerie- Teppiche lönnen, in jeder Größe aus einem 
Etüd und in jeder beliebigen Farbe hergeſtellt wirden. Speclelle Beichnungen genau nach 


Wunſch. 
Repräfentanten: A. Marcus und L. Grünfeld, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 44. 


® 1 9 F r 1 5 z > 8 8% 
D „ Dä, D . H 84,0, 
Für Vorſchüſſe gegen Unter pfand 
Von Certiflkaten der 4% Staatsrente A d 2 ` 4 
Aller Übrigen Staats⸗ und von der Reglerung garantirten Papiere, ſo wle 
auch Obligationen der ſtädtiſchen Kredit⸗Geſellſchaf ten und Pfand⸗ 


beirfe der Agrarbanken . d e (AA e P 
rr 7 
Für Vorſchüſſe gegen Unterpfand von Waaren ` ? 7½% G Dr 
Für Vorſchüſſe an Landwirtbe d - 6 —6½¼½0% Heilanstalt für 


Bär alle übrtgen Operationen bleibt der Prozentſatz unverändert, 


| o 1 

Petrikauer-Strasse N 3', Haus Berger, 

Behandlung von Zıhn-Mundhöhle-Krankheiten, Plombiren der Zähne. Zahnziehen und verschie- 
dene ch rurgische Operationen. Honorar für jede Consultation 30 K. Empfangsstund. von 9 


früh bis 9 Uhr Abds, Hilfe ia der Nacht. 


Droguenhandlung R. Preisman, | 


Konſtantiner⸗Straßt Nr. 15, Telephon Nr. 190 


(mm mmm om 


SÉ mubers veer, Loser A0 enbIBAis r. r. agiouepong, gro e Trpepsienig Conhbra 
Banka, nasnadaeres co 2-ro Hanaps 1900 roxa spotga nPeABAPHTEALHATO 
aa 1899 roi zunuzenza * pasmbpE 6% T. e. 15 Fräie na arıim. 

Aunnzenzy Dräier, BEAABATECH "pn npezeragzenin Gootrgbrogerumgrt Zä 


Sé KYNOHOBB: x Wal A , 
S E Ou up, pn HBD BOB 10 Gan, A Aft e Seifen Beberibran, SERIES Aindermeht 


o C-Metepöyprs m»  C-Ilerepöyprexoum» Mezxaynajozuom» KommepueckoMs, 
pt, Pycoxoms Aan Babumei Toprosım u »» Ö-Ilerep6yprexo-Asop- 
CKOM» KommepyeckoM% ÖAHKAXL H D kcuropb Bankupcraro Koma 
T. Basenn6eprs 


e Somaloſa und and. neueſte med hu! ër Präparate, 
roſſe Auswahl in Parfumerien, in. und ausländiſche. — 


BV Mocks$b n OrTabıeniaxs C-Ilerep6yprexaro Menxyaapoxnaro Kommepuec- 
- Segel Se ee Ee ri beſteht. Abweichend davon ſteht in den „Kolonien 
B» Hlest u) 0 ern P 5 Winterpaleil? .. von Rl. 13:60 aufwörte. | | Mit, Nepräſonkakioneſyſtem die gejeßgebende Ge 
Oascot ) B Orabueniexs Pyceraro zus sabmseh roprogau Banka. Marinarkaanzüge . „ „ 12.76 „ walt einer Art Volksvertretung zu, der gegenüber 
Si „ "CDen für die Krone das Recht des Vetos vorbehalten 
See eee eee | | mean! 22 182511183, Semer ir, Beie, Mäer e 
d * Wë: 2 8 28 N 2 A 8 ** * 0 


dig unter der Aufſicht der engliſchen Statthalter. 
In den „Kolonien mit verantwortlicher Regierung“ 
(oder Selbſtverwaltung) hat die Volksvertretung 
nicht nur die geſetzgebende Gewalt, fondern auch 
die Oberaufſicht über alle Beamten, ausgenommen 
den Statthalter. Dieſer iſt meiſtens der oberſte 
Befehlshaber der Kriegsmacht und vermittelt in 
Fragen der Geſetzgebung oder übt das der Krone 
zuſtehende Recht des Vetos aus. In vielen Fällen 
ſtellt er aber nur eine politiſche Schmuckfigur vor. 
Zur erſten dieſer drei Klaſſen gehören ſechszehn, 
zur zweiten acht und zur dritten zehn Kolonien. 
Einige zwanzig, andere Kolonialgebiete heißen 
dependeneies“; dieſe haben entweder keine eigene 
Verwaltung und werden von „Bevollmächtigken“ 
der Krone oder der Regierung einer benachbarten 
Kolonie regiert, oder ſie ſtehen unter der Verwal⸗ 
tung von privaten, mit politiſchen Vorrechſen gutz⸗ 
geſtatteten Aktiengeſellſchaften (wie z. B. Belſchug⸗ 
nalaud, ſowie die Ländereien der Britiſch⸗Siid⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft). Protektorate oder Schuß- 
ſtaaten, welche ihre inneren Angelegenheiten auf 
eigene Hand ordnen, aber im Verhältniß von 
Vaſallen der engliſchen Krone ſtehen, giebt es acht 
(darunter Saufibar, ſowie verſchiedene Eingeborenen- 
ſtaaten in Vorder⸗ und Hinferindien). Eine Klaſſe 
für ſich bilden die militäriſch beſetzten, aber nicht 
mit dem engliſchen Reiche vereinigten Gebiete (wie 
Egypten und Suakin). Das „Kafſerthum Indien“ 
gilt als Kronkolouie mit dependencies oder Ges 


SE — ſtets auf Lager bei 


PFEFFERKUCHEN Emil Schmechel 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 98. 
vorzüglicher Qualität in verschiedenen Got ungen aus reinem Honig in Päckchen und auf Gewicht, ſowie vorzügliche Jedes im Laden befindliche Kleidungsſtück iſt mit dem 
Theekuchen, „Boeren“, „Trans vaaler“, „Caluski“, „Palaszki - u. dgl. zu 40 Kop. pro Pfund, ferner degen feſten Verkaufspreiſe ausgezeichnel. 
Husten: „Bruſtbonbons“, Gibiſch⸗, Malz-, Kräuter⸗ und Honig⸗Bon ons, empfiehlt : ` 


Die Conditorei von d. Szmagler, Petrikauer⸗Str. 28. 


Ki 
Wachstuchfabrik 9 


Zahn⸗Arzt } 
B. von Brzozowski 


wohnt Pelrikaner-Str. 26, im Hauſe der Gebrü⸗ 
der Schroeter, neben der Conditorei des Herrn 
der Actien-Gesellschaft der Rigaer Dampf-Oelmühle Schmagier.] 


, Wm Hartmann, Ri Dr. 7 Birenewaie. 
vorm. Wm. Har tm 1155 Dr. J. Birencweig 


Hauptagentur für Wachstuch: 
auiſchlleßlich Haut ⸗ und Geſchlechtskrank⸗ 
eiten 


Ö 

D Julian Meisel, Lodz, Petrikauar -Str, Nr, 49, 

G Diielng 28. Sprechſtun den pon 11—1 und von 
E 


1 


Telephon Nr. 60. En-gros u. en detail, Telsphon Nr. 60 
Reiche Auswahl in vorzüglicher Qualität von 0 3—7 Uhr Nachmittags. 


Wachstuch, Holzimitation, Ledertuch, Möbelſtoff, Tischdecken etc. 
SSS Seeceeeeeeee s 


8 SET ops. med. Goldfarb 


Politiſche Rundſchau. 


Concerthaus. 
Am 30. und 31. December : 


Zwei Sylvester 


Maskenball? 


Arrangeur Texel. 


Nachm. 


Sprechfiunden : 


Dr, U. Goldblatt, 
Angenarzt am Blinden⸗Curatorium der 
Kaiſerin Maris. 
Unentgeltlicher Empfang von Augenkranken täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Privalſprechſtunden von 


11—1 und 4—6 Uhr. 


Petrituer Straß: Nr. 17. 


Specialarzt für Hant⸗, Geſchlechts -und 
veneriſche Krankheiten, 
.. Jatwadzlas Straße Nr. 18 
(Er Wulczansta Nr. 1), Haus Grobemsli. 


8—11 Uhr Vorm. u. 
6—8 Uhr Nachm., für Damen v. 5—6 Uhr 


— Zur Charakteriſtik des eng⸗ 
liſchen Kolonialreichs ſchreibt „die 
Poſt“. 

Das engliſche Weltreich iſt ein verwickeller 
Organismus. Die verſchiedenartigften Formen und 
Stadien ſozialer und politiſcher Entwickelung be⸗ 
ſtehen gleichzeitig in dieſem ungeheuren Reiche. 
Es umfaßt ſechszig Kolonien, Vaſallenſtaaten und 
„dependencies“, die untereinander ſehr verſchlede⸗ 
ner Art ſind. Sogar unter den eigentlichen Ko⸗ 
lonien treten dieſe Unterſchiede hervor. Es giebt 
deren drei Klaſſen. Die Verwaltung der „Kron⸗ 
Kolonien“ liegt vollſtändig in den Händen von 
engliſchen Statthaltern (governors), mit oder ohne 
Hinzutritt eines theilweiſe oder ganz aus Beamten 
gebildeten Beirathes, der in der Regel aus einer 
geſetzgebenden und einer vollziehenden Abtheilung 


bietsanhang und Vaſallenſtaaten, denn Indien wird 
von einem goyernorgeneral regiert, welcher ges 
wöhnlich, doch nicht offiziell, Vicekönig heißt und 
gemeinſam mit einem aus einem Dutzend Be⸗ 
amten beſtehenden Rath die höchſte geſetzgebende 
und ausführende Gewalt ausübt. Die die acht 
Provinzen des Reiches regierenden Unterſtatthalter 
beſitzen ein anſehnliches Maß adininiftyativer Unab⸗ 
hängigkeit; drei von ihnen haben im Verein mit 
ihren beſonderen. Rathsverſammlungen ebenfalls 
geſetzgebende Gewalt, Die Kontrole über dieſen 
Regierungsappargt übt ein Miniſter, der Staats⸗ 
ſekretär für Indſen, dem ein Beirat. von fünf⸗ 
zehn Mitgliedern, von denen die Mehrzahl min⸗ 
deſtens zehn Jahre in Indien Dienſt gethan has 
ben muß, zur Seite ſteht. 

Dieſe von einander abweichenden Regierungs⸗ 


ſyſteme find in der Regel den verſchiedenen Arten 
der Beſitzungen und ihrer ſozialen Entwickelung 
angepaßt. Selbſtverwaltung beſteht da, wo eng: 
liſche Auswanderer ganz neue Staatsweſen ge⸗ 
ſchaffen haben, wie iu Kanada, Neufundland, Neu⸗ 
Seeland und in den fünf Kolonien des auſtraliſchen 
Kontinents; außerdem in der Kapkolonie und Natal. 
Wo aber geringe Anzahl der Koloniften und die 
Fortdauer ihres Kampfes mit wilden Eingebore⸗ 
nen völlige Selbſtverwaltung ausſchließt, oder wo der 
ganze Beſitz ſich auf einen Kriegshafen oder ein Han⸗ 
dels⸗ und Schifffahrtscentrum beſchränkt, da herrſcht 
in verſchiedenen Abſtufungen das militäriſche und ci= 
vile Beamtenthum, das von der Reichsregierung 
in London eingeſetzt iſt und beaufſichtigt wird. Ge⸗ 
wiß iſt es ſeltſam und erſcheint unter gewiſſem 
Geſichtspunkt bedenklich, daß dieſes Syſtem ebenſo 
im Kaiſerthum Indien mit ſeinen faſt 300 Mil⸗ 
lionen, wie auf der Juſel Mauritius mit wenig 
über 370,000 Einwohnern Anwendung findet. Zu 
unterſt in der Eutwickelungsreihe ſtehen die neu 
erworbenen afrikaniſchen Gebiete, welche, wie früher 
Indien, von privaten, mit dem Rechte der Krieg⸗ 
führung ausgeſtatteten Handelsgeſellſchaften für 
England erobert worden ſind und noch verwaltet 
werden. Dieſe Kolonien, in denen faſt unbeſchränkt 
das Fauſtrecht herrſcht, bilden einen halbfeudalen 
Typus, der die alten Formen einer jeden auf Er⸗ 
oberung gegründeten ſtaatlichen Neuſchöpfung ver⸗ 
gegenwärtigt, Nach weiterer ſozialer Entwickelung 
rücken ſie in die Klaſſe der Kronkolonien, um viel⸗ 
leicht noch zu Kolonien mit demokratiſcher Selbſt⸗ 
regierung zu werden. 

Begreiflicherweiſe bekundet ſich die ſozialpoli⸗ 
tiſche Begabung der Engländer am reinſten und 
reifſten in den zehn Kolonien mit Selbſtverwal⸗ 
tung. In dieſen, namentlich in den auſtraliſchen 
Kolonien und in Neuſeeland, erweiſt ſich der eng⸗ 
liſche Durchſchnittsbürger als Meiſter in der Kunſt 
des ruhigen und ſtetigen Aufbaues eines demokra⸗ 
tiſchen Staatsweſens und eines wirthſchaftlich fort⸗ 
ſchreitenden Gemeindeverbandes. Allerdings weiſen 
die von engliſchen Koloniſten geſchaffenen Staaten 
nicht durchweg entſprechende Originalität auf, aber 
dies erklärt ſich wohl daraus, daß ſie noch ſo jung 
ſind und ihren Bedarf an Kultur mit Leichtigkeit 
aus dem Mutterlande decken können. Der Hang 
der eugliſchen Natur zu Freiheit und Unabhängig⸗ 
keit, der dahin wirkte, daß das Mutterland die 
großen Kolonien ſich ungehemmt zu wirthſchaft⸗ 
licher und politiſcher Selbſtändigkeit entwickeln ließ, 
hat dieſe Entwickelung in den Kolonien auch er⸗ 
möglicht. Dabei ſind die neuzeitlichen engliſchen 
Koloniſten keineswegs, wie im 17. Jahrhundert 
die nach Nordamerika überſiedelnden Puritaner, 
ausſchließlich demokratiſche oder nach der einen 
oder der anderen Richtung ungewöhnlich freiheit⸗ 
liebende Mitbürger, ſondern ſchlechtweg wagemuthige 
Leute, in denen der Trieb zur Auswanderung le⸗ 
bendig wurde, und die über Mittel geuug verfüg⸗ 
ten, um den leichter zugänglichen Boden und we⸗ 
niger überfüllten Arbeitsmarkt der Kolonien auf⸗ 
Börsen. Dort beharren fie zunächſt, in ererbter 


orliebe für altüberlieferte Anſchauungen und Ein⸗ 


richtungen, bei dem, was in Alt⸗Eugland rechtens 
iſt, aber das ändert ſich in dem Maße, wie der 
Wechſel in Klima und Lebensweiſe ſich geltend 
macht und die neuen Generationen geiſtig und 
körperlich umwandelt. So zeigt Neuſeeland poli⸗ 
tiſche und ſoziale Inſtitutionen, welche die ent⸗ 
ſprechenden Einrichtungen in England weit hinter 
ſich laſſen. Die Regierungsform iſt parlamenta⸗ 
riſch nach engliſchem Vorbild, und das Parlament 
beſteht (wie in allen den großen Kolonien mit 
Selbſtverwaltung) aus einer erſten und einer zwei⸗ 
ten Kammer, welche letztere aus allgemeinem, auch 
den Frauen zuſtehendem Wahlrecht ede Ab⸗ 
weichend von der engliſchen Sitte erhalten die 
Mitglieder des Parlaments Gehälter, diejenigen der 
zweiten Kammer jährlich 250 Lſtrl. Der Volks⸗ 
unterricht iſt obligatoriſch, unentgeltlich und kon⸗ 
feſſionslos. Die Arbeitergeſetzgebung und die Ar⸗ 
beiterorganifation iſt ſehr entwickelt und der Staat 
beſitzt ſogar ein beſonderes Miniſterium für die 
Anwendung der Arbeitergeſetze und für Arbeiter 
ſtatiſtik. Auch hat der Staat zur Schlichtung 
wirthſchaftlicher Streitigkeiten zwiſchen Arbeitern 
und Arbeitgebern „Einigungsämter“ und „Schieds⸗ 
gerichte“ geſchaffen. 

Während die älteſten, zu einer gewiſſen Reife 
gediehenen engliſchen Kolonien geordnete Staats⸗ 
weſen find, zeigen die jüngſten großen Kolonien, 
beſonders die noch in den Händen privilegirter 
Handelsgeſellſchaften befindlichen, oft das Schau⸗ 
ſpiel eines ſozialen Gährungsprozeſſes. 

Die Gebietserweiterung und die Voltsver⸗ 
mehrung des engliſchen Reiches hat in dem letzten 
halben Jahrhundert erſtaunliche Verhältniſſe ange» 
nommen. England hat ſich in ſeiner langen, an 
großartigen Koloniſationsunternehmungen reichen 
Geſchichte niemals ſo durchaus als Kolonialmacht 
gefühlt, wie heute. Die Vorſtellung von der le⸗ 
benswichtigen Bedeutung der Kolonien für das 
Wohlergehen des durchaus induſtriellen Mutter⸗ 
landes, das Bewußtſein, daß die Zukunft Eng⸗ 
lands mit der Frage nach der Stellung des Mut⸗ 
terlandes zu den Kolonien unanflöslich verknüpft 
iſt, ſpielt ſeit einigen Jahren die leitende Rolle in 
der ganzen nationalen Politik. 

— Engländer und Buren. Zu 
der Frage der taktiſchen Fehler in der engliſchen 
Gefechtsleitung wird dem „B. B. C.“ von militä⸗ 
riſcher Seite Folgendes geſchrieben: 

Die Erfolge der Buren im Kriege gegen die 
Engländer haben einzelne militäriſche Berichter⸗ 
ſtatter zu der Annahme veranlaßt, als ob aus der 
Gefechtsweiſe beider kriegführenden Theile neue 
Lehren für die Taktik jetzt ſchou abzuleiten wären. 
Dieſe Anſicht ſcheint uns nicht zutreffend zu ſein. 
Was aus den bisher bekannt gewordenen Berich⸗ 


Ledger Tageblatt. 


ten über die vorgefallenen Kämpfe ſich ergiebt, iſt 
die Erkenntniß, daß auf Seiten der Engländer 
allem Anſcheine nach die einfachſten Lehren der 
Taktik nicht beobachtet worden ſind. In dieſem 
Sinne allerdings kann geſagt werden, daß Er⸗ 
fahrungen aus den bisherigen Gefechten dem mi⸗ 
litäriſchen Beobachter zu Gebote ſtehen. 

Es iſt auch vielleicht an der Zeit, daran zu 
erinnern, daß der Ausdruck „Schlacht,“ der jo 
fo häufig auf die Zuſammenſtöße der gegneriſchen 
Truppen in Südafrika angewendet wird, keine 
innere Berechtigung hat, für „Schlachten“ ſind die 
beiderſeitigen Truppentheile zu gering an Zahl, 
auch die Anlage und Durchführung der Kämpfe 


hat bis jetzt den Charakter der Schlacht in keinem 


Ob die ganze Anlage des 


Falle an ſich getragen. 
oder falſch 


Feldzuges durch die Engländer richtig 


war, gehört nicht in das Gebiet dieſer Betrachtung, | 


den taktiſchen Geſichts⸗ 
Dieſe Frage ſtreift das 
es 


die ſich vorwiegend mit 
punkten beſchäftigen will. 
Feld der Strategie, ebenfo wie der Punkt, ob 
wohl geboten war, einzelne kleine Theile 
„Armee“ ins Gefecht zu ziehen und ſie durch 

Zerſplitterung dem ſicheren Verderben 
führen. 

Wohl aber kann man jetzt ſchon zu dem Ur⸗ 
theil gelangen, daß die Gefechtsweiſe der Englän⸗ 
der eine durchaus irrationelle und verfehlte iſt. 
Mehr vielleicht, als die falſche Anlage und Durch⸗ 
führung der Gefechte fällt in die Wagſchale, daß 
die engliſchen Truppentheile in den meiſten Fällen 
durch den unerklärlichen Leichtſinn im Sicherungs⸗ 
dienſt ihre Kataſtrophe erlitten haben. Wenn 
eine Coloune nach mehrſtündigem Gewaltmarſche 
ſich in Reihen zu Vieren vom Gegner überra⸗ 
ſchen läßt und im Defils einfach aufgerieben wird, 
ſo beweiſt dies doch ohne Zweifel, daß entweder 
die allereinfachſten Sicherungsmaßregeln, die Ent⸗ 
ſendung genügend ſtarker Avantgarden und Flan⸗ 
kendeckungen außer Acht gelaſſen wurden, oder daß 
die etwa ausgeſchiedene Sicherheitsabtheilung ihren 
Dienſt nicht, oder mindeſtens ungenügend geleiſtet 
hat. Dies geht ſchon daraus hervor, daß die 
Hauptcolonne ſelber Tatort beim Zuſammentreffen 
mit dem Gegner in das vernichtende feindliche 
Feuer geräth, demnach der Raum für die Entwik⸗ 
kelung zum Gefecht nicht vorhanden war, der eben 
die Avantgarde ja ſchaffen ſoll. 

Die engliſchen Angriffscolonnen üben die Pra- 
xis, den Stier bei den Hörnern zu faſſen, den Geg⸗ 
ner ausſchließlich in der Front anzugreifen. Dies 
verſtößt gegen die einfachſten Regeln der Taktik. 
Gegen das ruhige, wohlgezielte Feuer der Buren 
können Sturmcolonnen nichts ausrichten, wenn dem 
Aulaufe mit dem Bajonett nicht die wirkſame Er⸗ 
ſchütterung des Gegners durch das Feuer voranger 
gangen iſt. Dieſer allgemeine Grundſatz gilt gegen 
jeden Feind, um fo mehr aber gegen einen ſol⸗ 
chen, der, wie die Buren, das Gelände kennt und 
es meiſterhaft auszunützen verſteht. Die Stoß⸗ 
taktik gehört bei der europäiſchen Taktik nur noch 
zu den kriegsgeſchichtlichen Erinnerungen. Sie 
einem Gegner gegenüber anzuwenden, der moderne 
Waffen beſitzt, ſie gut zu verwenden weiß, iſt eine 
ht. Sünde, die ſich, wie man ſieht, bitter 
rächt. 

Hierzu geſellt ſich, daß den Bureu, wie allen 
Naturvölkern, der Sinn für militäriſche Liſt und 
Findigkeit in hohem Grade zu eigen iſt. Das ge⸗ 
ſchickte Ausweichen dort, wo der Gegner in bedroh— 
licher Stärke auftritt, das Hinlenken auf die dem 
Angriffe ungünſtige Richtung, dies Alles erſchwert 
einem ſchwerfälligen Gegner den Erfolg. 

Auch das Ausſcheiden genügender Reſerven 
ſcheinen die engliſchen Truppenführer recht gründ⸗ 
lich zu vernachläſſigen. In den Gefechten, wo ſie 
es dennoch thaten, geſchah dies in durchaus fehler⸗ 
hafter Weiſe. Es iſt ein billiges militäriſches 
Auskunftsmittel, die Reſerve einfach hinter der 
Mitte“ der Angriffscolonne folgen zu laſſen, in 
der Meinung, He nöthigenfalls auf jeden bedrohten 
Flügel werfen zu können. Das Mittelchen ver⸗ 
ſagt, wenn ein Flügel des Augreifers unvermuthet 
urückgeworfen wird und keine Zeit mehr bleibt, 
ihm durch die entfernter befindliche Reſerve einen 
Rückhalt zu bieten. Oder auch, der Gegner durch⸗ 
bricht das Centrum und ſtößt direct auf die Re⸗ 
ſerve, die dann zu gleicher Zeit mit den vorne im 
Kampf befindlichen Abtheilungen ius Gefecht ge⸗ 
räth. Die Kunſt des Truppenführers beſteht eben 


ihre 


fechtes den Platz jo zuzuweiſen, daß er fie dort 
verwenden und einſetzen kann, wo er ſie im ent⸗ 
ſcheidenden Augenblicke braucht. Auch die Stärke 
der Reſerve iſt von ausſchlaggebender Bedeutung. 
Der Haupftruppe nicht fo viel entziehen, daß He 
geſchwächt wird, die Reſerve ſelbſt ſo ſtark zu hal⸗ 
ten, daß ſie als taktiſcher Körper auch wirklich ent⸗ 
ſcheidend angreifen kaun — das iſt das Weſen die⸗ 
ſer unerläßlichen taktiſchen Maßregel. 

Es hat ſich erwieſen, daß die Engländer die 
militäriſche Oekonomie mit der Kraft nicht ge⸗ 
nau kennen, ſehr zu ihrem Schaden. Immer wie⸗ 
der taucht in den Blättern die Anſicht auf, daß 
die Buren hauptſächlich ihr Feuer auf die briti⸗ 
ſchen Officiere richten, und daß hieraus der große 
Verluſt an Officiere zu erklären wäre. Die Buren 
ſind gewiß ganz vortreffliche Schützen, aber es iſt 
ſchwer glaubhaft, daß dieſem Umſtande allein ſo 
viele engliſche Officiere zum Opfer fallen. Die 
Urſache der auffallenden Erſcheinung liegt darin, 
daß die Engländer ohne Beſinnen, das heißt, mi⸗ 
litäriſch ausgedrückt, ohne ausreichende Feuervorbe⸗ 
reitung zum Angriffe anſetzen. Daß dann die 
Officiere vor der Front der ſtürmenden Abtheilun⸗ 
gen dem gegneriſchen Feuer mehr ausgeſetzt ſind, 
als wenn fie aus der Deckung heraus ihre Ab⸗ 
theilungen im Feuergefecht leiten, bedarf keiner be⸗ 
ſonderen Darlegung. Die tapferen engliſchen Df- 
ficiere und Soldaten tragen zum Erfolg ihrer 


vor, daß 
der 


eutgegenzu⸗ 


Waffen durch dieſe Tapferkeit wenig bei. Auch 
von der moraliſchen Seite betrachtet iſt es minde⸗ 


ſtens fo heldenmüthig, ſtundenlang im feindlichen 
Feuer zu liegen und mit Ueberlegung zu ſchießen, 


als im tollen Drauflosgehen ſich auf 
zu werfen. Unzweifelhaft ergiebt ſich aus dem 
Verlaufe des Feldzuges jetzt ſchon, daß die Eng⸗ 
länder aus den letzten großen Kriegen der euro⸗ 
päiſchen Staaten bedenklich wenig von dem fach⸗ 
gemäßen Detail der Gefechtsführung gelernt haben. 


den Gegner 


Sie bezahlen ihre Unterlaſſungsſünde theuer 
genug. 

Der Krieg in Südafrika. 

Das Kriegsminiſterium in London und 


namentlich der Oberſtcommandirende, Lord Wol⸗ 
ſeley, ſollen an den Niederlagen der Engländer 
ſchuld ſein. Dem Kriegsminiſterium wirft man 
es die Artillerie mit ganz veralteten 
Kanonen, denen die Geſchütze der Boeren weit 
überlegen ſind, in das Feld ſchickte, daß es nicht 
für genügende Cavallerie ſorgte und ſich nicht der 
berittenen Freiwilligencorpßs aus der Capcolonie 
und Natal, die ſich ihm anboten, bediente. Der 
ſchwerſte Vorwurf, welcher das Kriegsminiſterium 


trifft, iſt der, daß es die Rathſchläge des General 


Sir William Buttler ignorirte. Sir William 
war Oberſteommandirender in Capſtadt, und als 
Sir Alfred Milner auf Urlaub in London war, 
vertrat er dieſen in ſeinem Amte als Obercom⸗ 
miſſar. Hierbei zeigte er, daß er friedlichere An⸗ 


ſichten hatte, als der ſehr zu „extremen Maßregeln“ 


geneigte Sir Alfred Milner, und die weitere Folge 
davon war, daß Buttler Südafrika verlaſſen 
mußte. Ehe er Capſtadt verließ, gab Sir Wil⸗ 
liam Buttler in Bezug auf einen etwa in Süd⸗ 
afrika zu führenden Krieg folgenden Rath: „Die 
nördlichen Diſtricte von Natal müſſen aufgegeben 
werden. Eine Truppe von einigen 20,000 Mann 
muß die Linie des Tugela⸗Fluſſes bewachen, und 
eine Armee von nicht weniger als 100,000 Mann 
muß gleichzeitig durch die Capcolonie nach Bloem⸗ 
fontein vorrücken.“ Man hielt damals dieſe 
Zahlen für lächerlich hoch. Jetzt weiß Jedermann, 
daß der als „unloyal“, „unpatriotiſch“ und „pro⸗ 
Buer“ beſchimpfte Sir William Buttler Recht 
hatte, als er vor einer „chirurgiſchen Operation“ in 
Südafrika warnte. So hat ſich die engliſche Re⸗ 
gierung entgegen beſſerem Rathe und begründeter 
Warnung in einen Krieg hineintreiben laſſen, wie 
es eine franzöſiſche Regierung in ſchlimmer 
Stunde auch nicht anders gemacht haben könnte. 
Die Renommiſtereien von Jingoblättern haben 
bei der Regierung mehr Gewicht gehabt, als ſach⸗ 
verſtändiger Rath. Es iſt intereſſant, ſich jetzt 
deſſen zu erinnern, was vor Beginn des Krieges die 
„Daily Mail“ ſchrieb. 

Am 11. October ſtand in dem Jingoblatt 
zu leſen: „Die vereinigten Armeen der beiden 
Republiken werden von guten Beurtheilern nicht 
auf mehr als 22,000 bis 25,000 Mann geſchätzt. 
Unſere Aufgabe in Südafrika kann nur darin bes 
ſtehen, Stand zu halten, bis die Zehntaufende 
unſerer Armeecorps ankommen, um jeden Wider⸗ 


ſtand zu unterdrücken.“ Und am 17. October 
ſchrieb das Blatt: „Die Boeren könnten darauf 
rechnen, mit ihrer infantilen Strategie unſere 


Soldaten in Hinterhalte zu locken, aber ſie wer⸗ 
den wahrſcheinlich bitter enttäuſcht werden.“ Dieſen 
Aſachverſtändigen“ Rathgebern hat die Regierung 
Gehör geſchenkt. 

Daß nach allen dieſen Dingen die große Ab⸗ 
rechnung mit der Regierung hier ebenſowenig aus⸗ 
bleiben wird, wie ſie in Frankreich ausbleiben 
würde, kann man beſtimmt vorherſagen. Schon 
in der Rede, welche der Herzog von Devonſhire 


gam letzten Donnerſtag hielt, hat man eine Vor⸗ 


I 


dieſelben den allergrößten Heldenmuth 
Ich habe das politiſche Leben Chamberlain's 
darin, den Reſerven ſchon bei der Anlage des Ge⸗ 


ahnung davon geſpürt. Ein deullicheres Anzeichen 
dafür und für eine weitere Bewegung gegen die 
Kriegspolitik überhaupt, iſt ein Schreiben, welches 
der liberale Abgeordnete C. H. Wilſon in der 
„Weſtminſter Gazette“ veröffentlichte. Wir heben 
folgende Sätze daraus hervor: 

„Sollen wir die täglichen Schrecken dieſes un⸗ 


heiligen Krieges fortſetzen, und den Verluſt unſerer 


Mannſchaften, während 


entfalten? 


tapferſten Officiere und 


mit Intereſſe verfolgt. Seine Pflicht wäre es ge⸗ 
weſen, den Jameſon⸗Raid vorher zu wiſſen und 
zu verhindern. Es wäre ſeine Pflicht und die 
Pflicht des Kriegsminiſteriums geweſen, zu wiſſen, 
wie die Boeren für den Krieg vorbereitet waren. 
.. . Wenn, wie man behauptet, der Krieg ums 
vermeidlich geweſen wäre, ſo hätte man ſich da⸗ 


rauf vorbereiten und nicht unſere Soldaten zur 
Schlachtbank führen ſollen. Aber was wird ge⸗ 
ſchehen? Dadurch, daß wir die Hilfsmittel un⸗ 


ſexes Landes bis zum Aeußerſten ausnützen, können 
wir die Boeren zur Unterwerfung zwingen. Aber 
was daun? Sind es die Goldfelder von Süd⸗ 


afrika und die Diamantminen von Kimberley, 
warum wir kämpfen? Wenn nicht, warum Des 
endigen wir dann nicht, wenn möglich, dieſen 


brudermörderiſchen Krieg? Beide Seiten haben 
ihren Muth und ihre Entſchloſſenheit bewieſen. 
Wir haben am Ende des 19. Jahrhunderts das 
Schauſpiel geliefert, daß zwei weiße Raſſen ein⸗ 
ander bekämpfen, während fie umgeben find von 
vier oder fünfmal ſo vielen Schwarzen, denen wir 
Miſſionäre ſchicken, die ihnen das Evangelium 
von Chriſtus und Frieden auf Erden und Menſchen⸗ 
liebe predigen ſollen.“ 

Der Ruf zu den Waffen hat bis in die ent⸗ 
fernteſten Winkel des weiten Reiches ein lebhaftes 
Echo gefunden, und heute kommen von allen 
Seiten die Anerbietungen für den Dienſt im Felde. 
Viel davon muß zweifellos auf Rechnung der 
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erſten Begeiſterung und des allgemeinen Wunſches, 
die als bittere Demüthigung empfundenen Nieder⸗ 
lagen wieder wett zu machen, geſetzt werden, aber 
es zeigt auch auf der anderen Seite ſich in dieſer 
allgemeinen Erhebung die Lebenskraft des Reiches 
als ſolches. In England ſelbſt tritt die Be⸗ 
wegung natürlich am unmittelbarſten hervor; es 
iſt kaum eine Grafſchaft, die nicht ihr eigenes 
Freiwilligencorps zu ſtellen ſich erböte, und Wales 
und Schottland wetteifern mit ihren engliſchen 
Brüdern. Lord Cheſham offerirt 3000 Mann 
berittener Farmer zum ſofortigen Dienſt im Felde; 
aber auch die Colonien bleiben nicht zurück. Ca⸗ 
nada und Auſtralien haben telegraphiſch bedeutende 
Hilfstruppen angeboten; gleichviel, was man über 
den praktiſchen Werth derſelben denken mag, aber 
beſonders die Canadier dürften als gute Schützen 
und abgehärtete Leute ſich nützlich erweiſen. Neu⸗ 
ſüdwales will Artillerie und 1000 Mann Caval⸗ 
lerie ſenden. Einige andere auſtraliſche Staaten 
bieten je 250 berittene Infanteriſten an. Zahl⸗ 
reiche Freiwillige, welche dem Geſetze nach nur zum 
Dienſt im Inlande verpflichtet ſind, bitten nach 
dem Kriegsſchauplatze geſandt zu werden. Aber 
viele dieſer Angebote erfolgen natürlich unter dem 
Eindruck des Augenblicks. Jedoch ſelbſt wenn man 
dieſe Momente augenblicklicher Erregung, die Re⸗ 
action gegen das verletzte Nationalgefühl, die 
Demüthigung vor dem Auslande, in Rechnung 
zieht, ſo bleibt doch der Eindruck zurück, daß es 
der Regierung, falls dieſelbe nur nicht durch 
weitere Irrungen das nationale Vertrauen ver⸗ 
ſcherzt, über ein reiches Menſchenmaterial ver⸗ 
fügen kann und daß, wenn dieſes allein genügte, 
Schlachten zu gewinnen, Eugland an dem Aus⸗ 


gange des Krieges noch nicht zu verzweifeln 
brauchte. Aber ſelbſt im beſten Falle ſcheint jede 
Organiſation, jede Maſchinerie zu fehlen, um 


ſolche Menſchenmeugen überhaupt in Cadres zu 
formiren, auszurüſten, genügend ſchnell und ſicher 
nach Südafrika hinüber zu führen und ſchließlich 
praktiſch vor dem Feinde zu verwenden. Die 
engliſche Heeresorganiſation iſt auf eine Krieg⸗ 
führung mit ſolchen Truppenmengen, wie ſie jetzt 
zur ſiegreichen Durchführung des Krieges nothwen⸗ 
dig geworden, in keiner Weiſe vorbereitet, es fehlt 
Alles und überall. 

Diefe thatſächliche Lage führt daun naturge⸗ 
mäß zu den phautaſtiſchſten Projecten. Da wird 
ganz eruſthaft die „Nothwendigkeit“ discutirt, den 
Kampf nicht mit Jufanteriemaſſen, ſondern mit 
einer übermächtigen Artillerie und „ungezählten 
Reiterſchaaren“ zur Entſcheidung zu bringen. Die 
Artillerie möchten dieſe Kriegsphantaſten einfach 
den ſofort nach Capſta dt zu beordernden Kriegs⸗ 
flotten des Reiches entnehmen, während die ſchnell⸗ 
ſten Dampfer die beſten Geſchütze aus Egypten 
Malta, Gibraltar und zuletzt den engliſchen Depot 
nach Südafrika hinüberführten. Die Cavallerie ſoll 
nicht aus regulären Regimentern beſtehen, ſondern aus 
„Rauh⸗Reitern,“ wie ſolche Oberſt Rooſeveldt nach 
Cuba führte und die jener kleinen Truppe nach⸗ 
gebildet werden ſollen, mit welcher Oberſt Baden⸗ 
Powell — heute der einzige Volksheld der Britten 
— Mafeking ſo brav hält. Vor acht Tagen for⸗ 
derte man nur 20.000 ſolcher Reiter, heute hat 
man die Zahl verdoppelt und will dieſe dadurch 
beſchaffen, daß man in der Capcolonie ſelbſt alles, 
was im Sattel ſitzen und die Flinte handhaben 
kann, anwirbt, während in England die Reichen 
de) Landes durch freiwillige Beiträge die Summen 
aufbringen ſollen, welche den unbemittelten Reitern 
und Schützen des Landes Pferd und Ausrüſtung 
liefern können, mit denen ſie dann nach Südafrika 
auf Regierungskoſten eingeſchifft würden. 

Man hat dabei ganz die bitteren Erfahrungen 
vergeſſen, welche Oberſt Rooſeveldt mit feinen 
„Nauh⸗Reitern“ in Cuba machte. Zum Reiten 
kamen ſeine Leute überhaupt nicht, weil ſchon die 
kurze Ueberfahrt von Tampa nach Santiago ihre 
Pferde unbrauchbar machte, und im Fußgefecht, na⸗ 
mentlich im Guerillakriege und im Buſchkampfe, 
erwieſen ſich ſeine Leute kaum brauchbar. Den 
von England überzuführenden Pferden würde es 
nicht beſſer gehen und der engliſche Farmerſohn 
würde wahrſcheinlich das Klima Südafrikas und 
die Kampfart der Boeren nicht beſſer vertragen. 
Woher aber heute in der Capcolouie ſelbſt große 
Reilerſchaaren aufgetrieben werden follen, die be⸗ 
reit wären, für die Engländer zu kämpfen, iſt gar 
nicht abzuſehen. Der engliſche Theil der Bevölke⸗ 
rung iſt faſt ausſchließlich in die Städte concen⸗ 
trirt und ebenfo wenig gewohnt, mit dem Pferde 
wie mit der Flinte umzugehen. Der Farmer aber 
iſt in den weitaus meiſten Fällen Afrikander, wenn 
nicht Afrikander⸗Holländer, und würde viel eher 
geneigt ſein, zu den Boeren überzugehen, als wider 
ſie zu kämpfen. 


Die nächſten Sylveſterglocken und 
das neue Jahrhundert. 
Von 
Dr. Max Weißt. 


Nachdem ſehr einflußreiche Stimmen noch in 
der letzten Zeit ſich auf die Seite derjenigen ge- 
ſtellt haben, welche ſtets der unerſchütterlichen An⸗ 
ſicht waren, daß mit Neujahr 1900 das 19. Jahr⸗ 
hundert zu Ende geht und das 20. beginnt, wäre 
es doch recht wünſchenswerth, daß dieſe Frage als 
eine Streitfrage überhaupt möglichſt bald verſchwin⸗ 
den und überall nur die eine Antwort finden 
möchte, die ihr als das Ergebniß ebenjo ſchlichten, 
wie klar logiſchen Nachdenkens einzig und allein 
gebührt. Denn nicht durch irgend ein Machtwort 
etwa wollen wir uns den Beginn des neuen wich⸗ 
ligen Zeitabſchnittes in der Meunſchheitsgeſchichte 
aufzwingen laſſen, ſondern uns freuen, wenn wir 
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auf Grund eigener Ueberzeugung, daß es ſo und 
nicht anders ſei, unſer Urtheil auch in dieſer Frage 
abzugeben vermögen. 

Sehen wir zunächſt einmal zu, wie ſich die⸗ 
jenigen den Beginn eines neuen Jahrhunderts 
zurechtlegen, die vermeinen, daß erſt mit dem 
Anfang des Jahres 1901 das nächſte Jahrhundert 
ſeinen Anfang nehme. Für ſie gelten auch für 
die Berechnung der Zeit Beiſpiele, wie die folgen⸗ 
den: Es marſchiren 100 Soldaten auf, denen ſich 
eine zweite Abtheilung, gleichfalls von 100 Maun, 
anſchließt, u. LL Die erſte Abtheilung, die 
natürlich mit dem Maun Nr. 1 beginnt, hört mit 
dem 100. Soldaten auf, und felbſtverſtändlich 
nicht da, wo er anfängt, — das wäre doch einfach 
lächerlich! — ſondern wo er in ſeiner ganzen kör⸗ 
perlichen und geiſtigen Größe aufhört, d. h., wo 
er ſozuſagen mit Haut und Haaren als der wirk⸗ 
lich hundertſte voll ins Gewicht fällt. Die zweite 
Abtheilung beginnt mit dem 101. und endigt mit 
dem 200. Mann u. ſ. w. 

Ein anderes Beiſpiel: 
ler neben 10 Thalern. 
lich die zweite Reihe 
20 u. ſ. w. 

Wer ſich an ſolche Beiſpiele hält, muß ganz 


Es liegen 10 Tha⸗ 
Auch hier beginnt natür⸗ 
mit 11 und endigt mit 


folgerichtig mit Bezug auf die Zeitrechnung alſo 
kalkuliren: Das 19. Jahrhundert kann natürlich 
erſt mit dem zu Ende gegangenen Jahre 1900 


vorbei ſein, und alsdann mag das 20. Jahrhundert 
ſeine Geburt feſtlich begehen. 
wird dereinſt von unſeren Nachkommen zu Neus 
jahr 2001 geziemend reſpektirt werden. 

Iſt es aber wirklich ganz gleich, ob ich dort 
ſo und ſo viel einzelne Soldaten oder Thalerſtücke 
auf einander folgen ließ oder ob ich hier ein Jahr 
au das voraufgehende ſich anreihen laſſe? Durch: 
aus nicht, im Gegentheil, es beſteht eine grund— 
weſentliche Verſchiedenheit zwiſchen den beiden on: 
einander geſchloſſenen Größen. Die hundert Sol⸗ 
daten bilden hundert nebeneinander ſtehende Einzel— 
weſen. Faßt man ſie als eine rechneriſche Einheit 
zuſammen, jo muß man natürlich mit dem erſten 
Mann beginnen und den hundertſten voll dazu 
rechnen: dann ert find es wirklich hundert Solda⸗ 
teu. Das gleiche iſt mit den Geldſtücken und 
anderen, räumlich von einander getrennten Dingen 
der Fall. Die Zahlen des Kalenders dagegen Det, 
len die Lebensjahre der nach dieſem Kalender rechnen— 
den Menſchheit als eine Einheit betrachtet dar, 
ebenſo wie fie den Fortgaug des Lebeus jedes eins 
zelnen Menſchen von Geburt an in Rechnung 
bringen. Und zwar lehnt ſich unſere Zeitrechnung 
an das Leben Jeſu. 

Wann begann 
rechnung? Das erſte Jahr nach Chriſti Geburt 
begann mit dieſer Geburt ſelber. Wann begann 
das zweite Jahr derſelben Zeitrechnung Als das 
Kalendexfahr 1 mit feinen 365 Tagen verfloſſen 
war. Wann nahm das 15. Jahr unſerer Zeitrech⸗ 
nung feinen Anfang? Als der Zeitabſchnitt Neujahr 
14 bis Neufahr 15 mit ſeinem letzten Tage verfloſſen 


des 49, Jahres nach Chr. G. u. ſ. w. Die allge⸗ 
meine Formel lautet hier: Das nte Jahr nach 
Chr. G. beginnt mit Ablauf des (u—1)ten Jahres. 
Das Jahr 100 nach Chr. G. begann, als das 99. 
Jahr verfloſſen war: damit begann damals das 
zweite Jahrhundert nach Chriſti Geburt. Jedes 
Jahrhundert hat die Eigenthümlichkeit, zu 
derjenigen Zahl, nach welcher es genannt wird, erſt 
mit feiner eigenen Todes ſtunde heranzukommen: 
alle ſeine 100 Jahre hatten ihren Namen von der 
um eine“ Einheit niedrigeren Zahl. So erſtreckte ſich 
das 14. Jahrhundert von 1300 bis mit 1399. 


| 
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Tageschronik. 


— Laut einem uns von amtlicher Seite zu⸗ 
gegangenen Tagesbefehl des Herrn Gou⸗ 
verneurs werden folgende Hausbeſitzer der Stadt 
Lodz wegen Uebertretung der verbindlichen Ver⸗ 
ordnung des Warſchauer Generalgouverneurs vom 
28. Juli dieſes Jahres einer Geldſtrafe von je 
fünf Rubeln unterworfen: 

Gottlieb Steigert, 
N 14, Michael Rehl, Nowak- Straße M 
und Schlama Pozuauski, Wschodnia » Straße 
M7. 

Ferner werden folgende Hausknechte mit einer 
Pön von je zwei Rubeln beſtraft: Anton Racz⸗ 
kowski, Solna⸗Straße M 8, Franz Kolbert, Solna⸗ 
Straße Ne 7, Michael Zawadzki, Wolborska⸗Straße 
N 40, Franz Liſecki, Poludniowa-Straße 
N 22, 

— Im Hinblick auf das Herannahen des 
Neujahrstages erſucht der Chef des Lodzer 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Comptoirs alle 
diejenigen, die Glückwünſchkarten abzuſenden beab⸗ 
ſichtigen, dieſelben nicht, wie gewöhnlich, in die 


Briefkaſten zu werfen, ſondern im Centralcomptoir 


Seine Todesſtunde 


oder in den ſtädtiſchen Filialen unmittelbar den 
Beamten, die Poſtwerthzeichen verkaufen, abzuliefern, 
und zwar rechtzeitig, das heißt vom 29. December 
an. Die auf dieſem Wege abgelieferte Correſpon⸗ 


denz wird den Stempel 20. December (1. Januar) 


das erſte Jahr unſerer Zeit⸗ 


erhalten und den Adreſſaten am Neujahrötage 
zugeſtellt werden. Dabei iſt es wünſchenswerth, 
daß die Glückwunſchkarten in Couverts von mittle- 
rem Format gelegt, diefe letzteren nicht zugeklebt 
und auch die Ecken nicht abgeſchnitten werden. 
Bei allzu kleinen Couverts iſt das Sortiren mit 
großen Schwierigkeiten verbunden, auch wird ins 
folge des Raummangels die Adreſſe häufig durch 
den Stempel unleſerlich gemacht und die Zuſtellung 
des Briefes dadurch erſchwert. 

— Auläßlich des Scheidens des Direktors der 
Zgierzer Commerzſchule A. S. Siniawski 
fand die Liebe, die er ſich in allen Kreiſen der 
Einwohner in hohem Maß erworben, einen be⸗ 
redten Ausdruck in einer Abſchiedsfeier, die die 
jüdiſche Bevölkerung der Stadt Zgierz dem 
ehrten Pädagogen bereitete. Eine aus den ` ber: 
vorragendſten Repräſentanten der jüdiſchen In⸗ 
telligenz beſtehende Deputation mit dem Rabbiner 
an der Spitze erſchien bei Herrn Siniawski, um 
ihm die Gefühle ihrer Glaubensgenoſſen auszu⸗ 
ſprechen und für ſeine ſegensreiche Thätigkeit in 
ihrer Stadt zu danken. Der Rabbiner hielt dabei 
folgende Auſprache: 

„Hochverehrter Herr Direktor! Beim Abſchied 
erlaube ich mir, einige Worte zu ſagen, die ich den 
Pfalmen Davids entlehne. Friede fei mit Dir, mit 
Deinem Hauſe und allen den Deinen, Glück, Friede 


und Wohlergehen ſeien Deine Begleiter wohin Dich 
Dein Weg immer führen möge, und wo Du Deine 
war; ebenſo das Kalenderjahr 50 mit dem Ende 


Ebenſo begann unſer jetziges, das 19. Jahrhundert, 


Neujahr 1800 und wird mit dem Abſchluß des 


Heimſtätte aufſchlägſt, da mögeſt Du nichts als Glück 
finden, denn Dein Glück iſt das Glück Vieler. Ge⸗ 
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Lodzer Tageblatt. 


ver⸗ \ 


ſchäfte 


3. 


ſpräch von 3 Minuten Dauer, jedoch ſollen den 
Abonnenten Vergünſtigungen gewährt werden. 
Die Arbeiten werden, die behördliche Genehmigung 
vorausgeſetzt, im Mai k. J. beginnen und vor⸗ 
ausſichtlich bereits im September 1900 beendigt 
ſein. 

— Am erſten Tage nach dem Weihnachtsfeſte 
waren die Lokale der hieſigen größeren Bankge⸗ 
vom frühen Morgen bis zum Schluß 
der Geſchäfisſtunden überfüllt und zwar ans dem 
Grunde, weil ſich fällige Wechſel vier Tage hin⸗ 
durch angeſammelt hatten. Trotzdem aber die 
Beamten ununterbrochen auf das Eifrigſte thätig 


waren, konnten fie doch die Arbeit nicht bewälti⸗ 


gen und jo mußte ſo Maucher, dem das Warten 
zu lange gedauert hatte, ſeinen Wechſel Abends 


Bekanntlich läuft in nächſter Zeit die 
Friſt ab, auf welche ſich die Konzeſſion der Tele⸗ 
phongeſellſchaft Bell & Ko. erſtreckt, und 
es entſteht nun die Frage, ob die betr. Telephon⸗ 
aulagen von der Kroue übernommen oder weiter 
an private Geſellſchaften vergeben werden ſollen. 
Bekanntlich hat die Geſellſchaft Bell noch immer 
die alten, unvollkommenen Apparate in Gebrauch, 
während in vielen kleineren Städten Rußlands, 
wo der Staat die Telephonanlage übernommen 
hat, vervollkommnete Apparate neueſter Syſteme 
zur Anwendung gelangen. Außerdem ſind die 
von der Geſellſchaft Bell erhobenen Abonnements⸗ 
gebühren ſehr hoch und drückende: Wie die Blät⸗ 
ter melden, liegt es nun nicht im Plan der Re⸗ 
gierung, die Telephone in Moskau und Peters⸗ 
burg, ſowie den anderen Städten, auf die ſich die 
Konzeſſion der Geſellſchaft Bell erſtreckt, in eigne 
Regie zu übernehmen, vielmehr ſollen die betr. 
Unternehmen unter gewiſſen, für das Publikum 
günſtigeren Bedingungen an private Geſellſchaften 
vergeben werden. Das Abonnement ſoll ermäßigt, 
die alten Apparate ſollen nach Möglichkeit durch 
ſolche neueren Syſtems erſetzt und ſchließlich an 
Stelle der oberirdiſchen Drahtleitungen unterirdiſche 
Kabel angelegt werden, wie ſich ſolche in den org: 
ßen Städten Europas finden. Die letztere For⸗ 
derung wird durch zwei Gründe motivirt: er⸗ 
ſteus würde der Telephon verkehr durch die Anlage 
elektriſcher Bahnen mit Oberleitung ſehr behin⸗ 
dert und durch das von elektriſchen Waggons ver⸗ 
urſachte Geräuſch geradezu unmöglich werden, ſo⸗ 
daun aber iſt mit Herabſetzung des Abonnements 


beim Notar einlöſen. 


eine Zunahme der Anſchlüſſe und Leitungen zu 


ſegnet ſei Dein Ausgang! Möge Gottes Segen ſtets 


auf Deinem Hauſe ruhen! Amen.“ 
Dabei wurde Herrn Siniawski eine 
folgenden Inhalts überreicht: 
„Hochgeehrter Herr, Anton Stepanowitſch! 
Wir finden keine Worte, unſere Trauer über Ihr 
Scheiden auszudrücken. Im Herzen bewahren wir 
ſtets die dankbare Erinnerung an Ihr wahrhaft 
edles Verhalten gegen die heranwachſende Jugend, 
der Sie nicht nur ein Vorgeſetzter, ſondern auch 
ein Vater waren. Ju Ihrer Perſon verlieren wir 
nicht nur einen weiſen Lehrer unfrer Kinder, ſon⸗ 


Adreſſe 


dern auch einen humanen und im höchſten Grade 


gegenwärtigen Jahres 1899 zu Ende ſein. Die 
allgemeine Formel für den Zeitabſchnitt eines 
Jahrhunderts iſt: (N—1) 00 bis mit 
(N—1) 99. 


Die zwingende Nothwendigkeit, ſo die Ka⸗ 
lenderjahrt zu rechnen, liegt darin, daß es ſich bei 
dieſen Zeitabſchnitten und ihren Theilen, wie Ver⸗ 
bindungen, ſeien es Jahrtauſende, ſeien es Sekun⸗ 
den, um ein keutinuirlich zufammenhängendes 
Ganze handelt, gleichſam um einen lebendigen Or⸗ 
ganismus, deſſen Exiſtenz erſt daun voll in Rech⸗ 
nung gezogen wird, wein fie ſich vom Augenblick 
der Entſtehung bis zum Untergang erſtreckt. 
Beginn unſerer Zeitrechnung iſt alſo nicht in jener 
mechaniſchen Weiſe, wie die Abtheilung der Solda⸗ 
ten oder die Summe der Geldſtücke, mit Eins zu 
ſetzen, ſondern mit Null, mit der Geburt der 
Menſchheit, welche ſich nach unſerer Rechnung eben 
identiftzirt mit der Geburt Jeſu. 

Ihm, dem Gottesſohn zu Ehren, der durch 
ſein edles Leben und ſeinen erhabenen Tod uns 
allen, die wir ung zu ihm bekennen, voranleuchtet, 
möge mit dem Ende des jetzt dahinſinkenden Jahres 
der 1900. Geburtstag gefeiert werden, der zu⸗ 
gleich den Beginn darſtellt ſeines 1901. Lebeus⸗ 
jahres und damit den Beginn eines neuen Jahr⸗ 
hunderts chriſtlicher Zeitrechnung! An dieſen 
Wunſch aber reihe ſich der fernere: möge das zu 
Neujahr 1900 beginnende 20. Jahrhundert, wo⸗ 
möglich unter weit größerer Herrſchaft des Frie⸗ 
densengels, die Menſchheit in ähnlicher Weiſe 
vorwärts führen, wie das vorangegangene Jahr⸗ 
hundert es in ſo überaus reicher Weiſe ge⸗ 
than hat! Des, 19. Jahrhunderts, deſſen Tod die 
nächſten Sylveſterglocken künden werden, wird von 
unſeren nachfolgenden Geſchlechtern noch während 
langer Jahrhunderte in Ehren gedacht werden! 

(Die Poſt.) 


Der 


edel denkenden Menſchen, der es in verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit verſtanden hat, ſich die allge⸗ 
meine Liebe und Achtung zu erwerben. Möge der 
Herr Ihnen Ihre Güte vergelten und allen Ihren 


ferneren Beſtrebungen und Unternehmungen ſei⸗ 


nen Segen verleihen. 
gang!“ 

— + Der ehemalige Superintendent der 
Diözeſe Auguſtow und Paſtor der Gemeinde God⸗ 
lewst Eduard Leopold Erdmann iſt in 
dieſen Tagen im Alter von 82 Jahren geſtorben 
und wird heute in Szaki beerdigt. 


Geſegnet ſei Dein Aus⸗ 


Wahrſcheinlichkeit nach noch im Laufe des Jahres 
1900 in Angriff genommen werden dürfte, bes 
reits im Jahre 1902 in Betrieb gelangen. 


neuen Altars 
ſammelt, 


der Knabe 


erwarten, ſodaß die Maſſe der Telephondrähte 
ſchließlich die Straßen verunftalten und nachtheilig 
auf die Häuſer einwirken würde. 

— Auf Verfügung des Medizinalkonſeils in 
Petersburg dürfen Apothekenbeſitzer im In⸗ 
tereſſe des Publikums ihre Apotheken nicht eigen⸗ 
mächtig für kürzere oder längere Zeit ſchließen, 
widrigenfalls ſie ſich amtlicher Schließung derſel⸗ 
ben und Eröffnung einer anderen Apotheke in der⸗ 
ſelben Gegend ausſetzen, wenn ein Bedürfnis dazu 
vorliegt. 

— Diebſtahl in der Kirche. Der in 
der Jakobs⸗Straße Nr. 13 wohnende Antoni 
Liſicki, der freiwillige Beiträge für den Bau eines 
in der Mariä⸗Himmelfahrts⸗Kirche 
ließ die Sammelbüchſe am Dienſtag 
beim Eingang in die genannte Kirche ſtehen und 
ging ſelbſt nach dem Innern des Gotteshauſes. 
Als er zurückkehrte, war die Büchſe verſchwunden. 
An demſelben Tage fand ſie, erbrochen und ihres 
etwa 9 Rbl. betragenden Inhalts beraubt, ein ge⸗ 
wiſſer Franz Urbaniak auf dem Hofe des Hauſes 
Nr. 4 in der Lagiewnicka⸗Straße. 

— Kleinfeuer. Am Dienſtag um 6 Uhr 
Abends entſtand in der Wohnung von Wiceunti 
Zalewski, Petrikauer Straße Nr. 103, aus unbe⸗ 
kannter Urſache Feuer, das vorſchiedene Möbel und 
Bettwäſche vernichtete. Der Schaden beträgt 
etwa 500 Rubel und iſt durch Verſicherung ge⸗ 
deckt. 

— Unfall. Der zehnjährige Joſek Züchtiger 
wurde vorgeſtern auf der Lagiewnicka⸗Straße vor 
dem Haufe Nr. 2 von einem fremden Knaben gr, 
ſtoßen, fiel hin das linke Hüft⸗ 


und brach ſich 
gelenk. Nachdem ein Arzt von der Rettungs⸗ 
wurde 


ſtation den erſten Verband angelegt hatte, 
das Pozuauski'ſche Hoſpital ge⸗ 


bracht. 
— Dem Vernehmen nach wird die War⸗ 
ſchau⸗Kaliſcher⸗Eiſenbahn, deren Bau aller 


— Vor vier Jahren ungefähr arbeitete eine 


aus Vertretern 
klärung, der Finanzen und des Innern beſtehende 
Commiſſion an obligatorifchen Beſtimmun⸗ 
gen für Fabrikbeſitzer hinſichtlich des Schulunter⸗ 
richts der minderjährigen Kinder ihrer Arbeiter. 


Nachdem ſich die Commiſſion dahin ausgeſprochen 


“ren 
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hatte, daß es wünſchenswerth wäre, die Fabrikbe⸗ 
ſitzer zu verpflichten, für den Schulunterricht der 
Arbeiterkinder Sorge zu tragen — vertagte ſie 
Déi, oder richtiger, ſtellte ſie 


weil es ihr zur detaillirten Eutſcheidung der 


Frage au Material gebrach. Wie jetzt die „Bap. 


Bag.“ hören, haben die 
ſo reichliches Material 


zuſammengetragen, 


Sleuer-Juſpecto⸗ 
in Bezug auf 
daß die Arbei⸗ 


ein 
die Frage 
ten 
ginnen können. 

— Zur Anlage einer Telephouverbin⸗ 
dung zwiſchen Warſchau und Lodz er⸗ 
fahren wir noch Folgendes: Die Linie geht von 
Warſchau über Blonie, Sochaczew, Lowicz, Glöwno, 
Strykow und Zgierz und wird aus zwei Leitun⸗ 
gen mit je 2 Drähten beſtehen. Die Koſten der 
Anlage ſind auf 70,000 Nbl,. veranſchlagt. Pro⸗ 
jectirk iſt eine Taxe von 1 Rbl. für jedes Ges 


ihre Thätigkeit ein, 


des Miniſteriums der Volksauf⸗ 


der Commiſſion im Jauuar 1900 wieder be⸗ 


in 

— Am 31. Januar findet in Warſchau eine 
außergewöhnliche Generalverſammlung der Aktio⸗ 
näre der Lodzer Fabrikbahn ſtatt. Gegen⸗ 
ſtand der Berathung bildet die Frage der Erbau⸗ 
ung einer breitſpurigen Linie von Lodz nach Ko⸗ 
luſchki, ſowie einige mit dieſer Angelegenheit 
im Zuſammenhang ſtehende Aenderungen der 
Statuten. 

— In der evangeliſchen Trinitatis⸗ 
kirche werden des überaus großen Zudranges 
wegen zu den Abendgottesdienften der Feſtzeit am 
Sylveſterabend alſo am Sonntag den 31. 
Dezember zwei Sylveſtergottesdienſte 
ftattfinden und zwar um 4 Uhr Nachmittags und 
um 6 Uhr Abends. 

— Das Thalia⸗Theater vermittelte uns 
am dritten Feiertag die Bekauntſchaft einer der 
ſchwächſten Schöpfungen von Johann Strauß, der 
Operette „Prinz Methuſa lem“, die es wohl 
kaum verdient hat, aus der Vergeſſenheit, der ſie 
mit der Zeit anheim gefallen iſt, wieder hervorge⸗ 
zogen zu werden. Deun weder das Libretto, noch 
die Muſik erhebt ſich über das Niveau trivialſter 
Alltäglichkeit. Erſteres iſt geſpickt mit ſchlechten 
Witzen und Wortverdrehungen niedrigſter Quali⸗ 
tät und wirkt daher hauptſächlich auf das Galle⸗ 
riepublikum, während die Muſik doch wenigſtens 
zwei hübſche Stellen aufzuweiſen hat, wir meinen 
die beiden Duette zwiſchen Prinz Methuſalem und 
ſeiner Braut, reſpektive ſeiner jungen Gattin. 
Sonſt wüßten wir der Operette nicht viel Gutes 
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nachzurühmen. An der vorgeſtrigen Aufführung 
dagegen iſt ſo manches lobend zu erwähnen. Vor 
allem die hübſche Leiſtung von Frl. Burkhardt 
als Puleinella, die alle Vorzüge der geſchätzten 
Sängerin, ſeelenvollen Geſang, ein weiches, friſches 
Organ und ungeküuſteltes, graziöſes Spiel, im 
beſten Licht erſcheinen ließ. Gut waren ferner 
die Herren Walden (Sigismund) und Stem ⸗ 
pel (Cyprian), während Herr Stein (Trom⸗ 
bonius) ſtimmlich nicht genügte und auch Frl. 
Opel als Prinz Methuſalem durchaus nicht auf 
der gewohnten Höhe ihrer geſanglichen Leiſtungen 
ſtand. Anerkennung verdient endlich die effektvolle 
Ausſtattung des Balkons im zweiten Theil des 
zweiten Akts, H. 


— Die deutſche Textilinduſtrie im 
Jahre 1899. Während in allen Induſtriezwei⸗ 
gen ſchon mit dem Beginn des Jahres flotter Ge⸗ 
ſchäftsgang vorherrſchte, hat ſich in der Textilin⸗ 
duſtrie nur allmählich ein Aufſchwung vollziehen 
können, der wiederum nicht einmal alle Zweige 
derſelben umfaßte. Vielmehr liegt das Geſchäft in 
einzelnen Zweigen der Textilinduſtrie noch heute 
faſt jo ungünſtig wie im Jahre 1898, das im 
allgemeinen zu den ſchlechteſten gezählt wird. Die 
Kammgaruſpinnereien, welche trotz 
der beſtehenden Convention in den letzten Jahren 
ungünſtige Ergebniſſe zu verzeichnen halten, gingen 
in dieſem Jahre, veranlaßt durch ſteigende Roh⸗ 
materialienpreiſe, mit Preiserhöhungen vor. Der 
Bedarf in Kammgarnen war ein regelmäßiger, 
Es ſteht zu erwarten, daß die Betriebsergebniſſe 
jetzt beſſere ſein werden. Die ſeit Jahren in der 
Nähgarnbrauche agnugeſtrebten einheitlichen 
Preisfeſtſetzungen find in dieſem Jahre endlich zur 
Thatſache geworden. Die Verhältuiſſe in dieſem 
Zweige werden als durchaus geſund bezeichnet, Die 
Teppichinduſtrie erfreute ſich während des 
ganzen Jahres eines regelmäßigen und lohnenden 
Geſchäſtsganges. Als ſelbſtverſtändliche Folge der 
Preiserhöhungen für alle Wollforten muß die Er⸗ 
höhung der Preiſe für Tuchfabrikate be 
trachtet werden, welche bereits im zweiten Viertel⸗ 
jahr eintrat und ſeitdem weitere Fortſchritte ge⸗ 
macht hat. Nichtsdeſtoweniger werden von den Be⸗ 
theiligten die Verkaufspreiſe noch vielfach als un⸗ 
lohnend bezeichnet, ſo auf dem Congreß der deut⸗ 
ſchen Wollwaarenfabrikanten, welcher im Mai in 
Cottbus ſtattfand. Der Verband deutſcher Zug: 
großhändler hatte bereits Mitte Juni eine neue 
Preisliſte herausgegeben. In der Juteindu⸗ 
ftrie wurden Mitte des Jahres einheitliche Be⸗ 
triebseiuſchränkungen angeregt, um die Lage zu 
beſſern; zu einem bezüglichen Beſchluſſe kam es 
aber nicht. Juzwiſchen hat ſich auch in dieſem 
Zweige das Geſchäft befriedigender geſtaltet. Die 
außerordentlich traurige Lage der deutſchen Bau me 
wollſpinnereien, verbunden mit kaum 
jemals dageweſenen niedrigen Preiſen für die Ge⸗ 
ſpinnſte, führte zu wiederholten Verhandlungen 
wegen einer Convention. Dieſe Bemühungen haben 
erſt nach langer Zeit zum Ziel, das heißt zu einem 
Kartell der deutſchen Baumwollſpinſereien, geführt. 
Eine allmähliche Beſſerung hat ſich infolge dieſes 
Vorgehens auch in dieſem Zweige vollzogen. Die 
vielfach erörterte Convention der deut⸗ 
ſchen Streichgarnſpinnereſen kam 
nicht zuſtande, weil ſie unmöglich iſt; eine Ver⸗ 
einigung der Baumwollwebereien ſcheiterte ebenfalls 
an der Unausführbarkeit. Die traurige Lage der 
Vigogneſpinnereien beſteht zwar gicht 
mehr in vollem Umfange; die Kriſis innerhalb 
dieſes Zweiges hat jedenfalls viele Opfer gekoſtet 
und iſt auch heute kaum überwunden. Den ſäch⸗ 
ſiſch⸗(hüringiſchen Wollen waarenfabri⸗ 
fen macht ſich das Fehlen der Aufträge aus den Ver⸗ 
einigten Staaten, obwohl ſich das Geſchäft dahin 
in der letzten Zeit wieder mehr. gebeffert hat, recht 
fühlbar. Viele deutſche Firmen gehen mit dem 
Plane um, in Amerika ſelbſt Fabriken zu errich⸗ 
ten, einige haben ſolches bereits gethan. Recht zu⸗ 
frieden darf die Leinen induſtriee mit den 
Ergebniſſen des Jahres 1899 ſein. Die Ausfuhr 
in den betreffenden Erzeugniſſen hat einen weite⸗ 
ren erfreulichen Aufſchwung genommen und ſtellt 
ſich der Englands ebenbürtig an die Seite, Cine 
Beſſerung zeigt auch in dieſem Jahre im allge⸗ 
meinen die Lage der Seideninduſtrie, 
wenn auch keine durchgreifende. Die ſehr hohen 
Rohmaterialienpreiſe erſchweren auch hier den Fa⸗ 
brifanten das Geſchäft. In vollem Schwunge iſt 
zur Zeit der Verkehr in der Wirkwaaren⸗ 
indaftrie Ganz beſonders die Stumpf 
waarenfabrikanten haben mit dem Jahre 1899 ein 
günſtiges Jahr zu verzeichnen. Das Verbot des 
Kammzugterminhandels, welches in dieſem Jahre 
in Kraft trat, ſcheint einen merklichen Einfluß 
auf die Wollinduſtrie nach keiner Seite hin aus⸗ 
geübt zu haben. Die Frage des Wollzolles, welche 
immer noch droht, wird von den Wolleninduſtriel⸗ 
len auch weiter mit Aufmerkſamkeft verfolgt, von 
einer öffentlichen Stellungnahme, die urſprünglich 
beabſichtigt war, wurde vorläufig abgeſehen. Man 
darf wohl erwarten, daß die deutſche Textilindu⸗ 
ſtrie, ſofern nicht unvorhergeſehene Verhältniſſe 
eintreten, eine günſtige Entwickelung nehmen 
wird. Eine Aufbeſſerung der Branche thut der⸗ 
ſelben, die an dem allgemeinen wirihſchaftlichen 
Aufſchwunge immerhin nur in beſchränktem Maße 
theilgenommen, allerdings dringend noth. 


— Der Verein Lodzer Eyeliſten ver⸗ 
anftaltet morgen Abend im Saale des Grand 
Hotels einen Familienabend, zu welchem 
auch Gäſte einge laden worden find, 

— Im Thalia ⸗ Theater gelaugt heute 
die Operette „Das Pathenkind des 
Königs“, welche am zweiten Feiertag gelegentlich 
ihrer erſten Aufführung einen großen Erfolg er⸗ 
zielte, zum zweiten Male zur Darſtellung. 
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— Uubeſtellbare Poſtſachen. 

I. Gewöhnliche Briefe: 
Sch. Grünberg aus Sluzk, E. Bockof aus 
Deutſchlaud, L. Fiſchel aus Rowno, M. Szeepauski 
aus Frankreich, G. Ch. Michal aus Kiew, 3. 
Abramowitſch aus Orel, M. Kamuſiewicz aus 
Berlin, A. Margolies aus Meran, Sch. Schimo⸗ 
nowicz aus Berlin, P. Mikolajczyk aus Turek, 
R. Orbach aus dem Poſtwaggon, St. Galowski 
und D. Ant, beide aus Waeſchau; 

fene Briefe: 

Sch. Moszkowicz aus Warſchau, M. A. Hep⸗ 
per aus Wilna, M. J. Goldberg aus Warſchau, 
W. Kramſch aus Oeſterreich, M. Kiwmann und 
L. Ginsberg, beide aus dem Poſtwaggon, 3. G. 
Wolowski aus Krakau, P. Protze aus Berlin, 
J. Roſen aus Oeſterreich. 


Aus aller Welt. 


— Ueber die Flucht des Schwagers des 
Sultans, Damad Mahmud Paſcha, und 
ihre Begleitumſtände werden jetzt aus Konſtanti⸗ 
nopel die folgenden Einzelheiten berichtet: Mah⸗ 
mud Paſcha hat ſich mit ſeinen beiden Söhnen 
am Mittwoch, 13. December auf dem Dampfer 
der franzöſiſchen „Packet⸗Geſellſchaft“, welcher ohne 
Unterbrechung direct die Fahrt nach Marſeille 
macht, eingeſchifft. Dem Palais wurde jedoch ge⸗ 
meldet, daß er die Reiſe an Bord des ſpäter ab⸗ 
gegangenen Meſſagerie-Dampfers „Congo“ angetreten 
habe, und dieſer irrthümlichen Mittheilung ver⸗ 
danken es die Flüchtlinge, daß ſie die Dardanellen 
unbehindert paſſiren konnten. Vom Mildiz⸗Kiosk 
aus wurde nämlich umgehend nach Paris tele⸗ 
graphirt and an den dort auf Urlaub weilenden 
E leen Botſchafter bei der Pforte, Herrn 


Conſtans, das Verlangen geſtellt, daß die Flüchti⸗ 
gen, ſperiell die beiden Söhne Mahmud Paſchas, 
welche als Sprößlinge einer kaiſerlichen Prinzeſ⸗ 
ſin nach dem Scheri der oberſten Autorität 
des Sultans unterſtehen, ausgeliefert werden 
mögen. | 
Herr Conſtaus hat, wie es heißt, die Ausliefe⸗ 


* d S5 6 t. | d d 
rung der beiden Söhne Mahmud Paſchas zugeſagt. factur „M. Kaſanowſti in Warſchau“ (Grundenpi- 


Thatſache iſt, daß der franzöſiſche Conſul in den 
Dardanellen den Auftrag erhielt, den Dampfer 
Congo, auf welchem die Flüchtigen vermuthet wur⸗ 
den, anhalten zu laſſen und die beiden Prinzen 
auszuliefern. Inzwiſchen hatte jedoch das Schiff, 
auf welchem ſich die Flüchtigen thatſächlich befan⸗ 
den, die Dardanellen läugſt paſſirt. Vier Tage 
ſpäter erging an den türkiſchen Botſchafter in 
Paris, Munir Bey, der telegraphiſche Auftrag, 
die franzöſiſche Regierung und Herrn Conſtaus 
davon zu verſtändigen, daß Mahmud Paſcha unter 
der Anklage eines gemeinen Verbrechens ſtehe, und 
daß er daher aus dieſem Grunde keinen Auſpruch 
auf das Aſylrecht in Frankreich erheben kaun. Die 
Berechtigung dieſer Anklage wird jedoch in unter⸗ 
richteten Kreiſen Konftantinopeld bezweifelt und 
man hält es für unwahrſcheinlich, daß die franzöſiſche 
Regierung in ihrem Entgegenkommen ſo weit ge⸗ 
hen könnte, ohne weitere Unterſuchung der Be⸗ 
gründung dieſer Behauptung die Auslieferung der 
Flüchtlinge zu bewilligen. 

— Eine Gasexploſion verurſachte am 
Abend des 13. Dezember im Gerichtsgebäude zu 
Rovigo während einer Schwurgerichtsſitzung eine 
große Panik. Die Exploſion erfolgte dicht bei 
dem Sitze des Präſidenten. Eine helle Flamme 
ſtieg empor, dann lag der Saal vollſtändig im 
Dunkeln. Das Publikum wandte ſich jammernd 
und ſchreiend den Ausgängen zu; die vor dem 
Saale befindliche Gendarmerie, die nicht wußte, 
was geſchehen war, wollte mit aufgepflanztem Ba⸗ 
jonett die Flucht der Zuhörer verhindern und machte 
dadurch die Verwirrung noch größer. Die Geſchwo⸗ 
renen ſprangen von den Feuſtern aus ins Freie. 
Der Präſident blieb auf ſeinem Platze und ſuchte 
das Publikum zu beruhigen, während die beiden 
Angeklagten, zwei gefährliche Straßenräuber, unter 
den Bänken ihres Käfigs kauerten und vor Angft 
bebten. Sechs Carabinieri waren bald nach der 
Exploſion in den Käfig eingetreten, um einen 
etwaigen Fluchtverſuch der Verbrecher zu vereiteln. 
Anfangs glaubte man, daß eine Dynamitexploſton 
ſtattgefunden habe; bald aber erkannte man, daß 
nur ein Gasrohr geplatzt und daß das ausſtrö⸗ 
mende Gas mit einer Flamme in Berührung ge⸗ 
kommen war. 


Handel, Induſtrie und Verkehr. 


Nach dem vom Finanzminiſterium ent⸗ 
worfenen Project eines neuen Börſen⸗ 


ſtatuts 
werden nur ſolche Geſchäfte als Börſengeſchäfte 
betrachtet, welche auf der Börſe ſelbſt, während 


der feſtgeſetzten Geſchäftsſtunden zwiſchen Mitglie⸗ 
dern der Börſengeſellſchaft oder deren Bevollmäch⸗ 
tigten, oder zwiſchen geſetzlich anerkannten. unter 
der Controle des Börſencomités ſtehenden Ver⸗ 
mittlern abgeſchloſſen werden. Demgemäß werden 
auch die Functionen der Börſenmakler eine Abän⸗ 
derung erfahren; die Rechte und Verpflichtungen 
derſelben ſollen ausſchließlich auf Vermittelungen 
auf der Börſe beſchränkt werden, wobei fie das 


Recht haben, nur ſolche Maklerzettel auszugeben, 
welche ſich auf die von ihnen ſelbſt vermittelten 


Geſchäfte beziehen. Für das nicht zur Börſe 
rende Publicum, ſowie für Perſonen, die außer⸗ 
halb der betreffenden Städte leben, ſollen neben 
den Maklern auch die Poſten von ſogenaunten 
Börſenagenten creirt werden, welche gleichfalls der 
Disciplinargewalt der Börſencomités unterſtellt 
werden ſollen. Um zu erreichen, daß die Preiſe 
der Werthe genau und zuverläſfig auf den Börſen⸗ 


gehö⸗ 


| 
| 


Arztes 


Lodzer Tageblatt. 


bulletins vermerkt werden — was bekanntlich jetzt 
nicht immer der Fall iſt — ſoll die Aufſtellung 
des Bulletins öffentlich vorgenommen werden, wo⸗ 
bei die an der Börſenverſammlung theilnehmenden 
Perſonen unter gewiſſen Bedingungen und unter 
Tragung der Verantwortlichkeit für ihre Proteſte 
berechtigt ſind, Bemerkungen und 
zu den cotirten Preiſen zu machen. 


Inſolvenzen. 
Am 9. (21.) Dezember wurden vom Peters⸗ 


burger Commerzgericht als zahlungsunfähig er⸗ 
klärt: Die ehemaligen Wyſchnewolozker Kauf- 
leute Feodor Sſergejewitſch und der verſtor⸗ 
bene Sſergei Leontjewitſch Kruglow. — He: 
ber die Geſchäfte des zahlungsunfähigen Schul⸗ 
duers Adolf Fedorowitſch Wunſch iſt eine 
Concursverwaltung, zu deren Vorſitzenden der 


vereidigte Rechtsauwalt R. W. Lemonius und zu 
Curatoren die vereidigten Rechtsanwälte E. W. 
Ditman und S. L. Maunfeld ernannt ſind, ein⸗ 
geſetzt. Am 10. (22) Dezember iſt die Frau eines 
Jelena Dmitrijewna Pacholkowa als 
zahlungsunfähig und unvorſichtig erklärt. 
Engliſcher Kattuntruſt. 

Aus London wird gemeldet: Heute erſchien 
ein Proſpekt eines großen engliſchen Kattunkruſtes, 
welcher die hervorragendſten Kattundruckereien und 
Kattungroſſiſten Mancheſters und Glasgows um⸗ 
faßt. Das Aktienkapital beträgt ſechs Millionen 
Pfund, wovon fünf Millionen zur Subſkrition 
aufgelegt werden; überdies emittirt der Kattuntruſt 
gleichzeitig 3,200,000 Pfund Pfandbriefe. Der 
Truſt iſt betitelt: „The Calico Printers Associ 
ation Limited“ und will auf dem Kontinent, wo 
Prohibitivzölle eriftiren, Fabriken errichten. Eine 
große Fabrik in Frankreich wurde bereits ange⸗ 
kauft. 

Zur Thätigkeit in Rußland zugelaſſen 
wurde die deutſche Actiengeſellſchaft für Elektricität, 
vormals W. Lahmeyer u. Co., Frankfurt am 
Main. 

Folgende Unternehmen 
haben die geſetzliche Beſtätigung erhalten: Metten: 
geſellſchaft der Gardinentüll⸗ und Spitzen mannu⸗ 


tal — 750,000 Röl.); Actien-Handelsinduſtriege⸗ 
ſellſchaft „Emil Häbler“ (Grundcapikal — 1,500,000 
Rubel); Actiengeſellſchaft der Wachstuchfabrik „Leon 
Braunſtein“ (Grundcapital — 600,000 Rubel); 
Montauinduſtriegeſellſchaft „Herkules“ (Grundcapital 


Ausſtellungen bei 


Gefecht ſtatt, in welchem 9g Mann 


Am 22, fand bei Ladyſmith ein 
engliſche Sol⸗ 
und 10 Mann 


vorgefallen iſt. 


daten gefallen ſind, 5 Offiziere 


wurden verwundet. 


amerikaniſchen Irländern 
) ſch 


Seiten 


Moskau, Jankowski aus Brünn, 


— 2,000,000 Rbl.); Actiengeſellſchaft der Strick⸗ 


fabrikate „Mercur“ (Grundcapital — 250,000.) ; 
Geſellſchaft der Cementfabrik „Aſſerin“ (Grundra⸗ 
pital — 1,500,000 Rbl.); Actiengeſellſchaft der 
Rigaer Metallfabrik „Progreß“ (Grundcapital — 
1,000,000 Rbl.); Actiengeſellſchaft der Gummi⸗ 
und Zwirnbandmannufactur „Jäger und Ziegler 
in Warſchau“ (Grundiapital — 600,000 Rbl.); 
Actiengeſellſchaft der Brauntweinbrennerei und 
Spiritusrectificationsfabrik „S. S. Montvill in 
Poniewjeſh“ (Grundcapital — 600,000 Rbl.) — 
insgefammt 10 Unternehmen mit einem Grundca⸗ 
pital von 8,800,000 Rbl.). 


Ueber die Frage der Beſteuerung aus⸗ 
ländiſcher Geſchäftsreiſender in Ruſtland 
erfährt die „Centralſtelle für Vorbereitung von 
Handelsverträgen“ aus zuverläſſiger ruſſiſcher Quelle, 
daß zwar officiell noch nichts über eine Reform 
des gegenwärtigen Modus bekaunt ſei; die Regie⸗ 
rung ſei jedoch prineipiell einer Abänderung ge⸗ 
neigt, und es ſtehe eine Reduction des Steuer⸗ 
ſatzes um die Hälfte (von 500 auf 250 Rbl.) 


zu erwarten. 

Aus Baku 
meldet der „Upannzun Kpan“ böſe Sachen. Es 
vergehe kein Tag ohne Falliſſement. Wie das ge⸗ 
nannte Blatt ſchreibt, ſind 


Die Poſitionen 
Liddytkugeln be⸗ 


London, 27. Dezember. 
Chieveler 
ſchoſſen. 

London, 27. Dezember. Sechzig Boeren 
überfielen bei Weenen die Vorpoſten des ſiebenten 
engliſchen Huſaren-Regiments und vernichteten die 
ganze Abtheilung. 

London, 27. Dezember. 


wurden mit 


Einbe⸗ 
rufung der Reſerven und Milizen, ſteht im nötdli⸗ 
chen Theil Euglands eine Kohlenkriſis bevor. Die 
Kohlenpreiſe ſteigen ſehr. Viele Fabriken 


Infolge 


werden 
infolge Kohlenmangels ihre Produckion vermindern 
oder ganz einſtellen müſſen. 

Kapſtadt, 27. Dezember. Der bewaffnete 
Aufſtand im Kapland gegen die Engländer macht 
große Fortſchritte. Drei Mitglieder des Kap⸗ 
ſtadter Parlaments haben ſich offen gegen England 
ausgeſprochen. 

Kapſtadt, 27. Dezember. Das Gerücht, 
daß die Boeren infolge Waſſermangels Stormberg 
verlaſſen hätten, beſtätigt ſich nicht. Im Lager der 
Gatacre'ſchen Divifion iſt unter den Pferden eine 
Seuche ausgebrochen. 

New⸗ Mork, 27. Dezember. Unter den 
geheime Ver⸗ 
ſammlungen abgehalten. Sie beabſichtigen von vier 
nach dem von Truppen 
entblößten Canada einzudringen. 


werden 


engliſchen 


aus 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Ehrlich aus Kiew, Bitz⸗ 
kow und Becker aus Petersburg, Hentſchel aus Sosnowice, 
Gutſchow aus Hamburg, Tewel aus Ilſensk, Silberſtein 
aus Charkow, Lewi aus Molſcheim, Penzewski, Polakie⸗ 
wicz und Schier aus Warſchau, Lewinfohn, Roſenblum, 
Werblowski, H rtwig Schubert und Karanoſaski aus 
Bielikow aus Peters⸗ 
burg, Rappaport aus Lemberg, Hertung aus Moskau, 
Roszkow, Jofe und Bernſtein aus Warſchau 

Hotel Victoria. Herren: Meſter aus Petersburg, 
Kiſin aus Reſtow, Soskin aus Jekaterinoſſlaw, Hermes 
aus Tomaſchow, Badalow aus Schuſcha, Kaplinsti, Gold⸗ 
ſtein, Perri und Helm aus Warſchau, Mafmon aus Sie 


radz, Beinus aus Slonimsk, Dr. Subbotin aus Peters 


— Wilhelm Wolf 


die Naftainduftriellen | 


genöthigt, Geld auf ihre Unternehmungen bei Pri⸗ 
vaten aufzunehmen, da keine Bank die Unteruche | 


men (Fabriken, Naftaquellen ꝛc.) beleiht. Da viele 


Fabriken ihren Betrieb eingeſchränkt oder eingeſtellt 


haben, ſind ſehr viele Arbeiter beſchäftigungslos 
und in eine bedrängte Lage verſetzt worden, 


Aus Bieloſtok 


laufen ähnliche Nachrichten ein. Wie der „Upov.“ 


Mip»“ mittheilt, haben faſt alle Fabriken die Ar⸗ 


beit eingeftellt. Auch dort befinden ſich zahlreiche 
Arbeiter in einer ſehr prekären Lage. 

Im Donezbaſſin 
liquidiren zahlreiche Fabriken, ſo die Werchnednie⸗ 
prowſche Metallfabrik, die Franko⸗Ruſſiſchen Werk⸗ 


ſtätten in Niſhnednieprowsk, die Fabrik für email⸗ 


lirte Waaren in Lugansk u. a. m. 


Telegramme. 


Paris, 27. Dezember. Das Urtheil 
Senats im Verſchwörerprozeß wird am 4. Januar 
erwartet. Vorausſichtlich werden verurtheilt: Des 
roulede zu 5 Jahren, Guerin zu 10 Jahren, Buf⸗ 


des 


fet zu 2 Jahren Gefängniß. Letzterer ſoll nach 
Abbüßung der Gefängnißſtrafe über die Grenze 
Frankreichs gebracht werden. 

London, 27. Dezember. Man verſichert, 


daß die Unterhandlungen der hieſigen Regierung 
wegen Uebernahme der Delagoabay zum baldigen 
Abſchluß kommen ſollen. 

London, 27. Dezember. Aus 
wird lelegraphirt, daß Joubert vollſtändig 
ſtellt und auf ſeinen Poſten zurückgekehrt iſt. 

London, 27. Dezember. Officiell 
mitgetheilt, daß am Modder-River nichts Nelles 


Preforia 
herge⸗ 


wird 


burg, Eiſenberg und Lilienthal aus Warſchau 

Hotel de Pologne. Herren: Winnicki aus Grabia⸗ 
Wola, Kosztowuy aus Warta, Hurwicz aus Kowno, 
Wachs aus Warſchau, Litly aus England, Lando aus 
Warſchau, Weſterski aus Gorki, Raczynski aus Balkow, 
Pachter aus Gzichow, Szantelnb aus Paris, Plueinski 
aus Petrikau. 


Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung in der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
17. bis 23. December 1899. 
Getauft: 7 Knaben, 9 Mädchen. 
Getrant: — Paare. 
Aufgeboten: —. 


Geſtorben: 11 Kinder 
Perſonen: 


Agnes Marianna Lauter 


und folgende erwachſene 


geb. Brzeska 70 Jahre, 
0 51 SE — Karoline Kaufmann 
geb Hartig, 66 Jahre, ohann Renz 53 Jahre, — 
Arna Roſalie Schmidt geb. Zimmermann 52 Jahre, — 
Wilhelmine Schilter geb Krüger, 74 Jahre, — Bertha 
Schulz 22 Jahre, — Juliauna Danel geb. Kurtſchbuch, 
68 Jahre, — Johann Gotthelf Reichelt 80 Jahre alt 
Todtgeboren: — Kind. 


Vom 11. bis 24. December 1899. 


Getauft: 8 Knaben, 9 Mädchen. 

Getraut: — Paare. 

Aufgeboten: —. 

Geſtorben: 3 Knaben, 1 Mädchen, 2 
Frauen. 

Todtgeboren: 1 Kind. 


Männer, 3 


(Evangeliſche Confeſſion in Pabianice.) 
Vom 17. bis 23. Deeember 1899. 
Getauft: 2 Knaben, 1 Mädchen 
Aufgeboten: —. 
Getraut: —. 
Geſtorben: 2 Kinder und folgende erwachſene Per⸗ 
ſonen: 
Martin Legler 42 Jahre, — Heinrich Richter 25 


Jahre, — Wilhelm Döring 59 Jahre alt. 
Todtgeboren: — Kinder. 


e 300. 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 

Telegraphenamt theils wegen mangelbaj: 

ter Adreſſe, theils aus anderen Gründen 
nicht zugeſtellt werden: 


Zagraf nus Scholkowsk, Reid aus Tomsk, 
Goldin aus Zlatouft, Baltubin⸗Roſen aus Petrowsk, 
Zutrauen (2 Telegramme), Solarski aus Kar⸗ 
Kroll, ſämmtlich aus Warſchau, Przeradski aus 
Lask, Kohn aus Berlin, G. E. Wern aus Jeka⸗ 
terinburg, Schapire aus Kutais, Roſenblum aus 
Moskau, J. Weiz aus Poniewieſh, Enzeuberg aus 
Zarskoje Selo, Jerozolimski aus Myszkow, No- 
wicki aus Wloclawek, Steltmann aus Düſſeldorf, 
Leopold aus Dresden, Jaſielska aus Seid Ad. 
Goldberg aus Lublin, Grote aus Riga, Poſchelski 
aus Petersburg, Kauel aus Jekaterinoſſlaw, An⸗ 
ton Jaskokowski aus Lenczyca, Werner aus Je⸗ 
katerinburg, L. Abramowitz aus Reval, Werner 
aus Jekaterinburg, Roſen aus Dagda, Maſel aus 
Sereda. 
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In Nr. 4 der theraptutiſchen Blätter 1894 
ſckrelbt Dozent Dr. Paſ eis, der Verfaſſer des 
bekannten Buches „Kosmetil für Arzte“ an 
Schluſſe ſeiner mit größter Peiulichkelt aus⸗ 
geführten Verſuche über das Odol⸗Antiſeptikum: 

Jedenfalls iſt es das befte Mund» 

autiſeptikum, welches mie bisher 

bekannt gewor den iſt. 


e UMZÜGEVERPAKUNG; 
F — LAGERUNG te 
T.WILGZYNSKIsC® "Skwerowa Nr. 18, 


drittes Haus vom Bahnhof, 


— 


Expedition, Wearen- und Möbel⸗ 
Trans port. 


Pelzwaarengeſchäfte 


Lıeisor Bromberg. 


Warschau, 
Nalewiki⸗ Straße Nr. 32. 


a Br 


Lodz, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 17, 
im Hotel Hamburg. 


Mein langfährig exiſtlrenden Geſchäfte in Warſchan Nalewkiſtr. Nr. 32, ſowle in 
Lodz, Petrikanerſtr. Nr. 17, im Hotel Hamburg, Dip mit einer großen Auswahl vo! 
Blammen und einzelnen Fellen zu abjolut ermäsigten Preiſen verſehen. — Beſtellungea jeglicher 


Art werden prompt und mit größter Reellität 


ausgeführt. 


— N.B. Exlaube mir auf meine Firma 


Lei or Bromberg ganz ecgebenſt aufmer kam zu machen. 
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[| 
Ich empfehle eine große Auswahl in Zur AA 
Herren -, W | p a “ 


R. Arnekker, ul Pi otrkowska. Kretschmar & Gabler, ul. Piotrkowik, 
Damen - und d 
N Petersburger 


Deeg rege 


Kirzysztoi Brun i Sem w Warszawie. 


BERNIE. na Oesarstwa 1 org polskie, 
y Leonhard & © 


Eegeregie 
Für die Vorbereilungsklaſſen 


zu H. Zirkler's Handelsſchule 


rden Knaben im Alter von 10—14 Jahren aufgenommen. 
Nawrot⸗ Straße 37. 


e 


I Menitz, ul. Nowomieiska. Warrikow & Kyabntewakl u). Milsza. 
Kinder - 


wie: at 
D „ D 5 D L t i 8, 
e Abend⸗Handels⸗Klaſſen ug Selbst, e. D Galoichen 
N ravalten, and ſchuhe, riefta 

r Eiwachſene werden Handelsſächer und allgemein bildende Fächer unterrichtet Hoſenträger, 40e par Galoſchen ꝛc. ꝛc. Wé Waſſerdichte!! 

Nawrot⸗Straße 37. Zu billigen Preiſen. Së: Gummi⸗M 1 utel 
KN ANA KAAN KKR | ägn S U 

. J. Schneider, wn, W. Kossel, o wenn Soma, ës 


d K Petrikauer - Straße Nr. 95. e 
ö Neuen Fuß boden⸗Glanzlack Wie RE K. ˙ TE EPinoleums 
: fofoxt krocknend, geruchlos R Aenne 7 
8 RK eecht 1 05 geſchloſſenen Fenſtern ſtceichbar, in allen g 2 Neues eomfortabel ei erichtetes — in Stück⸗Waare zum Be⸗ 
rbentönen £ ehl r e u 
f Farbwaarenhandlung, EN. L. Kosel % : Pe 3 legen der Fußböden, 
5 n A f b d in Teppichen von 50 Kop. 
. .. S Se WII , Ka 5 pro Stück, 
e x Ecke Widzenskannd (Glémne, äi, Ur. 120: d in SCH b. Arſchin d 35 Kop. 
besorgen iverwerthen: Täglich von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends geöffnet. R 
tandfsEM.Nayrock SECH 2 gece 4 Werfon: 2 Réck Auger 1 infe 
nze x Nellen . $ ee mit be e": Jan u Roy. 3 Plüſch- Läufer und 
1 z S n — Teppiche. 
* Majchinenfabril m fr: ? Läufer 
und Techniſches Büreau a ge den 10 VM * in Wolle, Gummi, Gbcos und 
A 8 Eiere für "Herten e 6 20 „ uta, 

HEYENHOFF E KORYLECKI 2 0. „ Eile und Untermilltär e 5 AR. „ 1 J Cocbe Juf Matten — 

ëmm J. Zawadzki, Rue, nn ͥ˖nͥ̃mmññ,̃ , m Gummi- Waaren⸗Geſchäſt 

telalität: Lu esche er hi ge 5 Melangenren SI HA N. B. Mirtenbaum 
tel e Sat Stanzen He, jür Ehocolader Farben Chemiſche : eg P? U 


abrilen u. Buchbindereien. Uebernahme ganzer Einrichtungen dleſer (ug 
erg Gas- und Petroleum⸗Motore leiftungsfähiger, deutſcher Firmen. Fertlgen 
4 Pläne und Koſtenanſchläge für obige Anlagen. Reparaturen werden prompt 


ad ſauber ausgeführt. Illuſtrierte Kataloge gratis und Jose, : Ui Kewitsch f 


din en! Pe Fabrik und n 


Warschau am Wiener Bahnhof, 


in 
Marszalkowska 108, Ecke Chmielna 
| 13 A empfiehlt den geehrten Herrschaften in Lodz sein reichhaltiges Lager 


| WE Ges 33. 
` ae 15 55 


Nervenarzt 


FB d, 


Electrieltät u. Maſſage ëm Fo 
Krampf, Rheumatismus u. 


] von Pianino3 und Harmoniums, eigenes Fabrikat, nach neuster amerika- Wohnt jetzt Nair Ma 66, 
Zübolui z200 erz, D welche ich selbst als Speeilist ausgeprobt lab. EEE 
Introligator obeznany ze wszystkiemi ® 

T obotami, Günstige Bedingungen solide, Preise und Garantie. 

Nakladacze do maszyn drukarskich, et 2 E hrk 1 I 1 1 3 


| Praktykanci. 
Drukarnia L. ZO NEA A, Dzielna 13. 
neee 
In der Schule für für Handarbeiten 


ttrik.⸗Str. 17, Pi = "Ar let, Petril «Str. 17, 


tt wo das fünfklaſſige Wee und — Ze Comptolr für 
rer und Lehrerinnen, 

t der Unterricht begonnen. RAN find zu bekommen in der Schule, in 

r Buch handlung dis Herrn L. Fischer, in den Poplerhandlungen des Err 

W und der Frau Szopska. 


| 
| 
| 
| 


Neueröffnetes kautionirtes 


doppelten Bucfühenng 
beginnt am 3./15. Januar 1900. 

Sprechſtunden täglich von 12½—2 
Uhr Nachmittags und 7½—9 Abends, 


J. Mantinband. 


con ſeſſtonirter Lebrer der Buchführung, 
Ziegel ⸗Str. 61, » Bohrung 87. 


9995066000009 


Stellung. Existenz. 
Prospeet und ie 


las tg 0 


` Linnen | 
E latharina SC 


gratis und 
Brleflicher prämilirter Unterrieht, 


2 
2 
BUCHFÜHRUNG, 8 
2 
2 


Rechnen, Correspondenz, 
Kontorarbeit, Stenographle, - 
’Sehnell-Schön-Behrift, 


in Warschau, 
Marszzikowska 135, Ecke der 8-ta Krzyska. 


Keine Vorherzahlung. 
Gratis-Prospest. 8 Erfolg ga- 0 


PASTILLES VICHY-ETAT| || 


Bonbons ons digestifs. | 


COMPRIMES VICHY-ETAT 


pour préparer soi-m&me l'eau alcaline gazeuse. 


09909999999 


rant! 
Erstes Deutsches andeisLeiekr 0 


stitu 
Otto Siede-Elbing, Preussen- O 


99999999999 


| 
\ 
| 
) 
Bitte bei Bedarf eines wirklich guten, soliden Pianinos sich mit EEE HIT 
Vertrauen an mich wenden zu wollen. Ein Im 


a: 


A. MO 
EEE > Lie d Fotograf S2 11 7 


„MAKAR T“ d 


| Ke otrkowake AR 103, — Me ei Pë ei | 
96606660605000630000000008 k schriften. besorgt 00 


billig u. Lé vc 


verein Loder e Tpelifen. 


8 H die Buchhandlung 
8 8. „Prosweschtschenie“ 
Sonnabend, den 30. Dezember 8 vertrete M. LE Dzielna 11 
ſiudet im ven Saale des Grand⸗Hotels ein TEE 8 m a T u ` 
2 
Oechalten an Gehalt (mit einer Garantie für längere Zeit), nach * i 
N +) Ben reſp. Vorſchriſten: Leute aus din beften Geſellſchaftsklaſſen, 8 H r NG, 
alſo auch: 
ar Mitglieder und eingeladene Gd Mechtsanwülte, Gesicht Agenten, 5. van 
— n deren Abſendung Umſtändehalber erſt H Notar⸗, Buchhalter, Gu E 5 V d der A Landtsſprachen mächtig ` 
elt BE eee LE BI 
Um éd Bıtheiligung bittet das 5 1 it 8 Ingenieure, etc. etc. VrimasRejerengen, Fre Offerten ER edit 
e PA cane. +) Branche für Geſchäſte finanzieller Natur erſten Ranges. B. unter 8. R. MIT. — 
+] Erforderlich zahlreiche gute Bekanntſchaſten und Fleiß, ohne jedoch Er 


8 die bisherige fachmäaniſche Beſchäftigung aufgeben zu brauchen. 


Offerten mit Referenzen einzufenden sub Lit „L. On an das 
8 AUnnoncen⸗ Bureau von „Unger“ in Warſchan (Slerzbo wa · Str. Nr. 8). 


Agenten, welche ſich ür eine Libensverſicherungs⸗Geſellſchaft br 
8 ſchäfngen, werden nicht berückſichtigt. 


foi, Pabianice, Igierz, Czeuſtochun, 
8 Ortſcheſten: Sognowice, Kendzin, Vialhſtol. 


| RER KO000000000000000 
Möbel- et u. Tischlerei 


W. THIEDE 


Lodz, Rozwadowska Nr. 6. 

Stilgerechte Zi lines Kiarichtnsgen vom einfachsten biz zum feinsten werden prompt und 
zu soliden Preisen angefertigt. 

Zeichnungen und Ko:ten-Anschläge stehen zu Diensten. 


Linoleum Revivre 


Bestes Putz- und Erhaltungsmittel für Linoleum & Wachs- 
Teppiche etc: 
Zu haben bei 


Julian Meisel, Petrikauer-Str. Nr. 49. 


Lehrlinge 


mn des „Bodjer Tageblatt“. 
Dzielna Nr. 13. 


Maſſageur 


W. Popla uc hin, 
e 31, 
erfahrener Maffageur bei Magen- und 
Darmlatarr hen, Niber⸗ u. Milz zeſchwill⸗ 
Hee, Hämorrhoiden, Ad männlichen 
Schwäch⸗zuſtänden 1. Unterleibs⸗Ver⸗ 

reitung. 


DOG 


In der Handarbeitſchule für Damen 


von 
Petriakuer⸗ Straße 14 

Wee Sophie Knorozowska Wahn 
wird en Unterricht ırtheilt : Das Zuſchnelden und Nähen von Kleidern, Cor 
ſetts u. Wäſche, Garderoben, Weiß⸗ und Bunt-Stickerei, Crovatten, Buchbinder⸗ Arbeiten, 
Sg Blumen, dé asch? der, 1 an auf Holz und Wée" ine auf 

e en 
es N Die Set sch: —— wird von Behrerinnens ali Bing 


Das Möbel⸗Magazin Kal 
E. HAB ERM A NN 


Son, Zachodnia⸗Straße Nr. 3 
empfiehlt eine oc? Auswahl von Kredenzen, Tiſchen, Sihl, Tolletten, Schtäg⸗ 
den, Bücher ſchränken, Schreibtiſchen, Spiegeln eic. dr, 
‚Bılllungen werden — und ſolld ausgeführt. 


Patentirte H Tufeisen- "Stollen 


ec ei e Leonard und Kaszab & Breuer 


Bindermagen- n. Pay: Jabrik sam 


d Lothar Gessler, 


Lodz, Srebnia⸗Straße Ur. 12 


empfiehlt: Puppen, Wagen, Wiegen, Bettchen, Rindervelociyede 
Sandlarren etc. eic. 


GE Firma exiſtirt in Poſen feit 18333 


Magazin 


von 


BC A. Baue r, 
Wochodnia N 74. 


Spiegel 


empfiehlt in all 


Mbbel⸗, Polſterwaaren⸗ und 


Keiverlet Gewichtsb⸗laſtung durch fremd: Zuſätze. 
Site in allen Colonialwaaren- und Weinhandlungen zu verlangen. 


SSES ERR Firma ert in Poſen ſeit — | 
Lodzer chem. Reinigungs Anitalt und Färberei 


GEES 27 A WU ST Petrik.⸗Str. 41 


Winterſaiſon 
Reinigung und Umfärbung ben Garderoben. Allzarir⸗Diaman 
und Diominfärberei ; garantie Echtheit. 


Das Damengarderoben⸗Geſchäft 


— von — 


A. Ziolkowska, 


Promenade, Ede Andread:Straße Nr, 41 
übernimmt Beſtellungen auf Kleider und Umbänge, ſewie Kinber»Anzüge, welche 
nach den letzten Modıjournalen angefertigt werden, zu niedrigen Preifen. 


die Eſſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung gei ber Ausſtellung in Poſen 1895 mit einer filbernen Mebait pramüitt. 
Sa Kaffeeröſterei mit Dampf⸗Betrieb und 
CD BRONZE 8 
Wuritauer⸗ Str. Gs 14. Betrllauer-Btcafe N Nr. 14. | = i van unter, { 3 ‚| HUGO SUWALD. 
Stoll U i 5 iksmark t d unüber» — treng nature e ees mit neueſten, vm Fachmännern aufge- d d 
vw, in des Gage, en iſt mit der Fabriksmarke verſehen und unüber 8 ber r Cé CH Seite, > vorzüglichen Miſchungen das 5 Möbel- 
sl, S " | POLSTER-WAAREN 
Ans : S L N. Leitgeber. = . und S 
Die Surkegrer., Binderungen- und Bambnsmöhel- Zich b abet nee: Ange 0 eb 8 Spiegel-Magazin 


Rudolf Call. 


Lodz, Nawrot:Str. Nr. 4 
empfiehlt eint ſtets große Auswahl in den verſchiedenſten Korbartikeln. 
Beſtellungen werben ſchnell, gut und billig ausgeführt. 
WEB Rıparaturen werden übernommen und Rohrſtüble aus geflochten. 


ö 
D. WACHTEL & Co. 


— 5 E R L ON, Friedrichstr. 89 b 
Kimstsandstein - Fabrikation. 


„System Dr. W. Michaölis, Berlin.“ 
we Erfinder des Hochdruck-Härtunge-Verfabrens. 
Erthellung von Licenzen. pen Ausarbeitung von Plänen 

Elürichtung completter Fabrik-Anlagen. N 
Lleferung von nene, Erhärtungskosseln, Pressen etc. 


EE E —— — — 


Zu der Winter⸗Saiſon 


empfehle ich meiner geſchätzten Kundſchaft eine große Aus⸗ 
? wahl Haar⸗Hüte in den neuſten Fagons und Farben | 


66. Wschodnia 66. 


` See Ranacienbögel, 
0 Feinſte S 
- darunter auch N 
„ ti gallenſchläger, 
ai wi ſowohl Abends 
\ bei Licht wie am 
BR, Tage fingen, [pe 
7 1 Papageien, 
Swerg-Papageien, 
chineſiſche degt verfiledene Gattungen 
Finken und andere Vögel, Dadehüuschen, Hub 
ternäpfchen, Stäbchen, Gold» u. Silberfiſche in 
Brachtvoller Farbenmiſchung, OGeräthe u. kom 
plette Aquarſums, Schwimmbaſſins, Muſcheln 
pogelſutter, Sigk? ete. 
u 
W. Grallich, 
Ede Petrikauer- u. Bag et, 2 


— —— —— 
E Deaf h he 


Deulſch ·ruſſtſch· polniſche 1 


Gier? 


werden correkt und zu oe 
Preiſe ıamgejertigt in der Ridak⸗ 
tion des „Lozanncxiſ Incroxr.“ f 


Ferrer et 
. — — 


Ff 0.1. Kë ) 
A. Sindermann, [RICHARB Bens, 
Hutfabrik, Gio wna⸗ Straße Nr. 41. Hand. LÜDER: 


Poxaxzops m Bussen, Jeonomm Zosen, Mosnosenn Hemypom, v. Io 16-ro Lenaspa 1899 ». Schuelpressendruck von endrnek von Leopold eopold Zoner. 


nad Eet EC 


Hoflie feranten 
Parfumerie Moskau 


. engros u. en detail, ſomie auch Filz⸗Schuhe in allen 
Größen zu den, wie bekannt, billigſten Preiſen. — Qut-Reparaturen werden prompt 


Levkoj 6 Ze Sd des Lef Lé 


und ſauber billigſt ausgeführt. | (Oeillet blanc.) [ 


Moskau: Schmfedebrücke, Twerskaja, H. a, St. Petersburg, 


Um gefl. Zuſpruch bittet Newsky 18; Szadowals 25. 


